
Theologasche Revue
In Verbindung mı1T der theologıschen Fakultät Münster und unter 1LW InNnS

vieler anderer elie  en herausgegeben
Halbjährlıch 10 Nummern VO

Bezugspreıs
VO mındestens Seıten halbjährlıch MProfessor Dr. Franz Diekamp Inserate

Ziu beziehen Pf für d1ıe dreımal
Muüunsterurce alle Buchhandlungen Aschendorfische Buchhandlung espaltene Peatitzeile Oodeı

und Postanstalten Klosterstraße deren Raum

Nr 16 Mai 1904 ahrgang
Die ardınäle und ıhre o11t1k KEdqdh 7 udıen /AIB 1tt estamentlichen

eift dıe Mitte (des (Seppelt) Vıves, Compendıium theologıae moralıs.
‘EFT ochEinleitung nd G(G(eschr

Nıkel) FU IuS: Die deutschen Dominiıkaner Carbonarıus, Kann nd darf ich fürKampfe Luther Grevın Arbeiterbewegune1nNe, Der Römerbri.ef udau, Garcın La maınmorte, le POUVOLT, i’opınıon Jage eintreten Öt  auf  £). katholischer Grund-
Ktudes A’hıstomjLre et; de theologie de 1749 1901 er Kleinere Mı  eılungenposıtıve E A Gratry, La phılosophie du TE Zuschrift VOn Lex und Erwıderung 11

Strzygowsk optısche unst M auf- Jansen. Der h 1fo
Tholt Hılgenreiner.

mann ns Lıiguorı1 Bücher- und ZeitschriftenschauHoensbroech verteidigt OC.

Holzhey, Dr C studien ZU:  e alttestamentlichen Kiin- mehr als das völkergebietenden KÖön1gs sondern
leitung und Geschichte. eft Das Buch der Könıge als das heilıgen gotterleuchteten TL empelgründers

C vorschwebte c6(Reg. I1l IV.) Untersuchung SCINCS lıtterarıschen nd Als drıtte Quelle bezeichnet dıe 111
schichtlichen Charakters München Lentner 1599 (63 S 83°) den KöÖönıigsbüchern wıederholt zıtıerten Annalen1L.8SO Israel un Juda behauptet daß darüber nıcht eiwa

I8 eft Die Bücher Ezra und Nehemia. Untersuchung offizıelle, VOINL HEHCIH düurch Nachträge rgqiıhres lıtterarıschen und geschichtlichen Charakters. Ebd 1902 Jahrbücher LA verstehen vielmehr SCIEI) JENC Schrif-(68 5 8°”) 1,80. ten 11 priesterlichen reisen entstanden und schon 111
Kıne eingehendere Beschäftigung mMı den ıtterar- n Tendenz abgefaßt worden, S16 der Darstel-

W Ir ıtıschen Problemen welche dıe veschichtliıchen Bücheı dieIuno der kanonıschen Könıgsbücher Tage
des darbıeten 1ST auf katholischer Sseıte ebhalft AD kün Prophetenschriften SCICI dıiıesen Jahrbüchern
begrüßen Holzhey hat SC111C Untersuchungen mM1 dem schon einverleıbt SECWESCH Die Abfassung der genannten
Buche der Könıye bevonnen hauptsächlıch deswegen Annalen talle 111 dıe Epoche der begyonnenen Oberherr-
weı]l WIC Ssagt „pel aller Verschiedenheit des Stand- schaft Babylons Dıie Kliasgeschichten sollen NaCcC
punktes welchem AUS heutzutage dl dıe beurteilung nıcht 111 der eıt des FPropheten selbst oder unmıttelbar
alttestamentlıiıcher Schriften UQ  ECYaANSECN wırd doch übe das nachher sondern lange nachher entstanden SC1I1I da 111
Königsbuch wenı?stens 111 den Hauptfragen Zeıt der ihnen der (GGedankenkreis viıel eıt Lave
Abfassung, veschichtlicher und relıg1ösel Charakter TE {Die VO11L Elısäus handelnden Abschniıtte weIlst
ziemliche U bereinstimmung herrscht.“ Die orlıegende z WG weıteren Quellen Z 11 denen dıe 8875 e
Studıe über das Buch der Könıge behandelt ziemlıich politische Tätigkeit des Propheten, dıe andere V er-
alle Fragen welche C6 spezliellen Einleitung 111 Be- hältnıs Privatpersonen und ZU SC11NE611 Schülern
tracht SCZOSCH werden Der Verf begınnt Inıt MOS schildert haben soll DiIie erste Quelle SCe1 Irüher 111 dıe
bemerkungen über Aufgabe und Methode der kritischen Jahrbücher hıneingearbeitet worden als dıe zweıte
Untersuchung Als dıe wichtigste Aufgabe erscheıint ım UÜber dıe edaktıon des Buches der Könıge uUur-
erstens die Scheidung zwıschen demJjen1igen WasSs der Ver- teılt der Verf tolgendermaßen Er konstatiert zunächst,
fasser SC111E611 Quellen eNtnNnomMmMen 1at und demjen1ıgen daß das Königsbuch nach Beo1inn des Exıils geschrieben

auf CISCHNCI Arbeıt beruht ZWeıtenNs dıe Aborenzune SC111 u  ‘9 daß ber durch s  IL Partıeen des Buches
der einzelnen Quellenschriften gegenemandeı Auffassung sıch zıehe, W1IGC S1C C111 VC}H: dem

In den 11U11L folgenden apıteln sucht zunächst Exil Lebender haben konnte. Die hıerin lıegende Schwie-
die einzelnen Quellenschriften abzugrenzen Als rıgkeıt Öst SE dadurch, daß annımmt, dem nıcht VOT
solche bezeichnet 61 erstens dıe „Geschichte Salomos“ 5060 verfaßten kanonıschen Könıgsbuche habe 111 anderes,
che Autor herrühre welcher der VOL ıhm vorkanonısches KÖönigsbuch gleicher Anlage un ähnliıchen
geschilderten eıt nahe CHNUuS gestanden habe VO. nhalts /AES OTbılde vedient welches VOT der Zerstörung

Auch dıe beıden ersten VOILiıhr begeıstert ZU werden des Tempels abgeschlossen War und welchem dıie VOT-
Davıd handelnden Kapıtel des Königsbuches ehören exıilısche Betrachtung der Vergangenheit ZU (Grunde g-
nach ZUu der geNanNnnten Quelle e1l Ccheser Abschnuitt legen habe Der Red aAktor des kanonischen Königs-
dazu diene Salomo Au entlasten Den Bericht über buches habe C nıcht für gefunden jede einzelne
alomos empelbau WEeIST der Verfasser C161 zweıten Spur SCLIHHOGT Vorlage 111 SC111E11 Buche Zu beseltigen und
Quelle welche er als SPMESTEIHENS-: bezeıchnet er komme Clıe Veränderlichkeit SEe1 Berichtes
und VvOon welcher wI® sagt daß S1C dıe (Geschichte behandelt nunmehr noch die Frage, WOTr1IN denn
Salomos 111 viel eıt eingesetzt worden SCl, 111 die CIYENE 'Arbeit des V erfassers des kanönischen Kön1igs-
CIHGeT eıt nämlich 111 welcher „das Bıld alomos nıcht buches bestehe. Er hebt dreı Omente hervor, erstens U P TL k RN
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dıe pragmatische Geschichtsauffassung, „dıe echt- durch Kombinationen Licht 1n das Dunkel D bringen,
fertigung der religiösen Idee sraels angesichts des Ver- 1n welches ınfolge der lückenhaften Berichterstattung des
laufes seiıner Geschichte‘“, zweıtens dıe Synchronistik, Chronisten ZEWISSE Perioden der nachexilischen Geschichte
das Bestreben, dıe Kreignisse iın beıiden Reichen 1n eın gehüllt SInd. Vlan kann nıcht verkennen, daß SCINE Ver-
chronologisches System bringen, und drıttens che mMutungen scharfsınnıg SINnd und logısch gut Ll  eC1N-
moralische Kritik, den ejgenartıgen moralıschen hängen; ZUIMN e1l SInd S1Ee Ja nıcht NEU, dıe
Kanon, hach welchem dıe Könige beurteilt werden. Annahme, daß dıe Maßnahmen Kzras DSCQEN Cıe Misch-
Weitere Untersuchungen über dıe eıt der Abfassung, ehen Lı einem Vorgehen der Samarıtaner tührten, welche
cıe Persönlichkeit des Autors und den Sprachgebrauch mıiıt Hılfe des persischen Statthalters Jerusalem 1n ihre
des KöÖönigsbuchs schließen dıe interessante Studie, welche Gewalt bekamen un dıe VON ZYa begonnenen Mauern
sıch durch Klarheit des Stiles auszeıiıchnet un VO der wıeder zerstoörten.
dialektischen (GJewandtheit des Autors Zeugn1s o1bt. Bezüglich der Statthalterschaft un: der MVlaßnahmen
Manche Schlußfolgerungen würden noch überzeugender Nehemias hält sıch 1M allgemeınen RB! dıe üblıche
wirken, WE das Beweısmatenal ın ausführlicherer Weıiıse Aus dem /Zusammen-Kxegese des bıblıischen Lextes.
dargeboten würde. hange gylaubt entnehmen Yn können, daß NehemiaIn der Studie über dıe Bücher KEzra und durch seıne Knergie den T’empel „dem Eınflusse der
Nehemia werden Probleme ETOFIeFrt, welche In neuester Völker des Landes endgültig entzog en habe.“ Nach
eıt wıederholt mOoNOographısch bearbeitet worden Ssınd. Darlegung der geschichtlichen Kreignisse bıetet noch

TErDer Verf. behandelt dıe beıden Bücher getrennt. ıne Schilderung der nachesxilıschen (+emeinde- und
nächst wıird der Zweck des Buches Krzra festgestellt. Kultusordnung au (GGrund der ngaben der beıden hıer
ach wıll der Verfasser den Bau des empels und ın Betracht kommenden Bücher. Als charakteristische
dıe reliQx1öse Erneuerung schıldern un: dabe!l zeıgen, WeTr Merkmale der nachexılıschen /Zustände ın Jerusalem und
diese Ziele gefördert, WT S1Ee gehemmt habe 111 Judäa bezeichnet treifend weıtgehende V ermischungendlich dartun, daß der Tempel VO ]erusalem dıe eIN- der gelistlichen und weltliıchen keglerung und „dıe mÖög-ZIg berechtigte Kultusstätte und INn der Ausschluß lıchste Ausschaltung jedes direkten Einflusses der AT -
der Samarıtaner berechtigt und unwıderrulflich geworden
Se]1

kannten Keichsregierung aunf natıiıonale Angelegenheiten.“wendet sıch 1U den einzelnen Abschnıitten der In den beıden etzten Abschnitten, welche über dıe
israelitischen Geschichte 1m ersten Jahrhundert nach dem lıtterarısche Zusammensetzung der Bücher Ezra und Ne-
Kıxıl Y Es ergeben sıch ım Oolgende Resultate. Schesch- hem1a SOWI1e über Cche Fiıgentümlichkeiten un den Sprach-bazar ist nıcht iıdentisch mıiıt Zerubabel ; letzterer ist der gebrauch des Chronisten handeln, stimmt 1M all-
Neffe des ersteren (S. 72 Der O1 Scheschbazar geführ- gemeınen mıt den SONS üblıchen DNarlegungen übereın.
ten Exulantenkarawane folgte nach einıger eıt eine Auch dıe Studie über dıe Bücher KEzra un! Nehemiaandere, welche VOIL Zerubabel gyeführt wurde un! dıe verdıent 1888 eingeschränkte Anerkennung. S1e O11
Hauptmasse der Exulanten enthielt. Die Zurückgekehrten selbständigem und nüchternem Urteil und [(8)]81 der Fähilg-finden 1n Judäa eine Bevölkerung vOÖT, VON welcher eın keıt, verwıckelte Probleme 1n xlarer Darstellung Zu De-
eıl sıch mıt der HENECN (Gemeinde vereinigt, während nhandeln.
der andere Zerubabel Wiıderstand eıistet und mıt Hılfe Breslau. Johannes Nıkelder persischen Behörde Gleichberechtigung A erzwingen
sucht. ıneBeim Tempelbau nımmt zweimalıge
„Grundlegung“ ıne durch Scheschbazar und alne FYeine, Paul, Prof. der Theologie In Wiıen, Der
durch Zerubabel vollzogene. Viermal haben f{erner dıe Römerbrief. Eine exegetische Studie. Göttingen, Vanden-
Samaritaner eine feindselige Aktıon CRCN dıe Jüdısche hoeck Ruprecht, 1905 159 Br 8°)
Gemeinde eingeleitet, einmal unter Cyrus bezw. Zerubabel) 7 Der Charakter der ältesten römiıschen Christenheit
einmal unter Xerxes und zweımal unter ATtaxerx6s: war lange eıt 3881 heiß umstrıttenes Problem. Nachdem
ZzZuerst sollen nÄämlıch Bischlam und seıne (GGenossen, dann Chr Baur dıe römiıische (3emeinde für ıne wesentlich
Rehum Al Artaxerxes geschrieben haben. Diese vier Judenchristliche erklärt hatte, galt das eine Weile als
Aktıiıonen habe der Verf des Buches KErzra ZUSam  381 vgma, dem 19324 Nıcht- Lübinger sıch beugten. Seit
A  NT (CEZT. 4, 4-5), bel _ dieser Gelegenheit gleich W eizsäcker aber Lrat ıne rückläufige Bewegung eın, INa
alle Sünden der Samaritaner aufzuzählen. Daß mıt diıeser erkannte den wesentlich oder Sanz überwiıegend heiıden-
Annahme nıcht alle‘ ın dem Berichte KEsr 4, 0Ö-23 hlegen- christlichen Charakter der (Gemeinde Al und rechnete
den Schwierigkeiten beseltigt sınd, weıß Jedel: der sıch Majorıtäten un Minoritäten Die Kontroverse U1
mıt diesen Problemen näher beschäftigt hat Entsprechend den natıonalen harakter der römıschen (emeinde hatte
den verschiedenen Aktiıonen der Samaritaner nımmt INr Hauptinteresse darın, den Zweck für dıe um{iassenden
auch drei vergebliche Versuche der Juden dıe Mau- lehrhaften Erörterungen des Briefes mıt ihren pologe-
1868% Jerusalems wıederherzustellen (unter Darius, Aerxes tischen un polemischen Beziehungen SCHAUCI ZUu De-
un Artaxerxes). Über Zerubabels Ende urteilt H, .daß stımmen.
dasselbe „mıindestens keın günstiges“ W S 27) Von Durch Spittas Untersuchung sınd diıese Fragen NEeEu
KEsra weıiß der Veeit A berichten,. daß derselbe nach g worden un ist auch Feine veranlaßt worden.
seıner Ankunft den Tempel ın selıne (jewalt bringen se1ıne „allmählich herangereiıften Anschauungen“ A  AINIMNEIN-
und durch ıne zahlreiche Besatzung der Kxulantenpartei zufassen. Er hıetet zunächst (S i en 7) einen orlentie-
definitiv {A sıchern gesucht habe; dıe miıtgebrachten SA renden Überblick über den Stand des Problems, indemTempelsklaven sollen hauptsächlich dıesem Zwecke g'— ß dıe Meinungen Zahn, Spitta, Pfleiderer, Weiß,

Weizsäcker, Jülicher vorführt und auf dıe Schwächendient haben S e Anm.) sucht, WI1ıe INa  - sıeht,
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ıhrer rklärung aufmerksam macht U1 dann (S 38—132) richtiger Beobachtungen denen WIL allerdings dıe
SEC1116 CIYCHNEC Auffassung VO1L den L ,esern und dem /weck Beziehung VONN GE ff auf Heıdenchristen Heıden
des Römerbriefes darzulevgyen Die (;emeıiınde bestand (S U3 ff.) nıcht rechnen ImÖöchten Der Lösungsversuch
Peıfellos Heıidenchristen S16 haben das numerische Keines aber befriedigt nıcht

Daß auchund moralısche Übergewicht auft ihrer Seıte ünster Bludau
Judenchristen ıhr ‚ehören tolgt schon AaUuUSs der Tr
Orterung über cd1e Starken und Schwachen T4 ES13
denn dıe Schwachen sınd nıcht pythagoräische Asze- Batiffol Pierre ecteur de ’ Institut catholique de Toulouse
ten (S 3539 IS Nachdem dann dıe Stellungnahme Etudes d’histoire et de theologie positive La dıscıplıne

de ArCallc, les de 1a PENNLENCE la hierarchiedes Paulus ZuUu SsSC11 Volk che des gyläubigen und
PIMLLLVE I roisieme edition Parıs Victo1 Lecofireungläubigen Judentums AT Aposte!l ausführlich besprochen 1904 325 L2S) Fr 3550

hat (S 7.9) kommt SC11HEI Hauptthese Der Batıffols Studien AL (Geschichte de1 alt-
Römerbrief 1STt dıe Darstellung des 1eiıdenchristliıchen un christliıchen Kırche deren erste Auflave Ref 111 Nr Zdoch judenfreundlichen Evangeliıums des Paulus für che des Jahrganges dıeser Zeıtschrift angezeıot nat
das ungläubıge Israel hochmütig beurteıilenden heıden- haben 111 WEN1ISCI als anderthalb Jahren drelı Auflagenchrıistlıchen Römer Im einzelnen sucht CSR Cche Bez1le- erleht yewıß 111 Beweıls tür das Ansehen dessen de1
hungen uf dıe besonderen Verhältnisse der römiıschen Toulouser (selehrte sıch erfreut WIC für clas lebhafte
(+ememde durch den ZCH Brıef hındurch aufzuwelsen Interesse das solche Studıen 111 Erankreich ınden
Köm 1—— 11 1ST nıcht Auseinandersetzung Mi1t dem Der Aufsatz über Cıe Arkandıszıplın hat CIN1SCJudenchristentum Spitta) sondern das ungläubıge Juden- WEN1ISE materiıelle Korrekturen erfahren Mlıt Prof
tum und dessen (‚eonerschaft COCH das gyesetzesire1e
Heıidenchristentum sSınd ails zeiıtyeschıichtliıchen Instanzen

Funk der inzwıschen übe: »dlas Alter der Arkandıszıplin «
der T’heol Quartalschr 1905 69 ff gyehandelt und

uf denen das Verständnıiıs des Briıefes beruht Der Tertullian und UOrigenes als Zeugen für Katechumenat
Apostel ıll dıe christlichen Kömer SCDCH dıe ynagoge und ZFCWISSC (Greheimhaltung GE EMA6SGI hat erklärt
stärken und ıhnen W affen FCHCNH dieselbe 111 Che Hand sSıch mehr Übereinstimmung Z befinden als JEHCTdrücken oıbt ihnen Z daß S16 recht haben, WE1111 selbst glaubt. Auch das steht beıden test daß dıe UÜbungdıe Prätensionen der ungläubıgen Judenschaft BEN Rom nıcht 111 dıe apostolische Leit, sondern 1LUFr da1llıs nde
zurückweilsen, daß OE be1 den Juden Cdıe wahre Relıg10n Ich gylaube dem französischen
und Sıttliıchkeit Z finden SCH Aber zugleich regt sıch

des Jahrh. zurückreicht.
(+elehrten auch darın recht geben Zu sollen, daß diese

111 ıhm der Jude, hochsinniger Patrıotismus wıll und Methode der Geheimhaltung nıcht auf e1NeNM eigentlichenkann nıcht zugestehen daß irgend EtIiwAas VOIL den
Prärogativen Israels entiwer werde und deshalb osıieht

(‚esetze sondern 9390 Dıetätvoller (s;ewohnheıt beruhte
Die (GGrenzen Waiel dabe!l nach Ort un eıt verschıeden

C] sıch veranlaßt dıe heidenchristliche (+emeıinde 111 ihre Die Studıen über das altkırchlichre Bußwesen
Schranken zurückzuweılsen das Vorrecht sraels nach- un dıe hıerarchische Verfassung bheben ebenfalls
drücklich geltend VAR! machen und cdie Selbsteinschätzung gut WIC unverändert, 1Ur daß AIn Schlusse der letzte-
der Kömer herabzustimmen. F6 A Stelle der theologischen Diskussion 111 Kxkurs

Diese Auffassung wıird sıch nıcht allzu viıele Freunde g  T'  n ISt, welchem die Anschauung des Hiero-
CI W erben. War denn gerade 111 KRom 111 N eıt dıe NYINUS über dıe Kntstehung des Bischofsamtes und SC111E
>tımmung zwıschen Juden und Christen gespannte ” Notiz über dıe Kirche VOI Alexandrıen behandelt wırd
Eın Eainfluß de1ı Judenschaft auftf Che römiısche Kırche 1ST (S 26 {f.) Es 1ST klar daß der Kirchenlehrer den
wohl ausgeschlossen E bestand keinerlel (;emennschaft

Was hat Kpiskopat nıcht als göttlıche sondern als kırchliche
mehr zwıschen Christentum und Judentum Institution betrachtet betont dagegen daß 1LUF das
denn ELE antıjüdische Polemik heidenchristlıiıchen Monarchische des Episkopates, nıcht cheser selbst kırch-
(3emeinde gegenüber für CC Zweck”? DiIie Keibereijen lıcher Inıtiatıve entsprungen 1st. Als HE Spur des U1l-
zwıschen Starken und Schwachen berechtigen noch nıcht sprünglıchen V erhältnisses bezeichnet wiß AL durch Hiero-

hochmütige Geltendmachung der Prärogativen des
Heıidenchristentums VOorauszusetzen M,  u und WE andere Schriftsteller berichtete (Gewohn-

Ist 65 durchaus nÖUg, heıt der alexandrıiınischen Kırche nach der noch 1111
den geschichtlichen Anlaß für dıe lehrhaften Erörterun- Jahrh der dortige Bischof einfach durch Wahl dem
TYE11 des Briefe 111 den /uständen und Bedürfnıssen Cdler

Der Brıef hat mehr Presbyterkollegium ohne eıtere (Irdimation bestellt wurde
römıschen (Gemeıinde A suchen ? Eıne Uberarbeitung A* Cche Abhandlung über dıe
111 der Stimmung des Apostels (srund der da inzwischen Kunk der RevAgapen erfahren
Darstellung des CUCIL und doch alten Heilsratschlusses d’histoire eccles 790 3, und Keatıng (zuardıan
(„ottes dıeser (GGemeimde der W elthauptstadt geben wıll
und S16 zugleich prophylaktisch 5  z etwalıge judaistische (28 Derz 1902 sıch Batıffols Aufstellungen en

wandt hatten Die Schrift VOI Ermon1, T’agape dans
Bearbeıtung durch sorgfältige Klarlegung des g  KOgX LeQ&lse 7:ı  2  ve (Paris 7903, OnNnnte OE 65 scheıint
Sachverhalts sıchern 111 Batıtffol erklärt daß C dıenıcht mehr berücksıichtigen

U E ME , äßt dann den Zerteilungshypothesen Gegenargumente Funks SC1 A} ef Savanl colleg&ue de
Spittas ausführliche Wiıderlegung angedelhen ; vo| I ubingzue loyal geprüft habe, durch STG aber nıcht über-
eo Lıtbl 1903 Nr. 25 In Kap 16 sıieht C WI1IE worden SC1 Und bleibt 61 bel1 SGGT Leugnungviele andere 111 Kmpfehlungsschreiben für dıie nach Kphe- der Agapen 1111 gewöhnlichen Sinne.
SUl: reisende Diakonissin Phoebe VEIMAS aber ebenfalls Man mu( zugeben, daß T’hese 1888001 dialektischernıcht JA erklären, WIC /R Römerbrief gekommen 1ST Gewandtheit verteldigt, ohne daß ıhm aber gelungen WAarcC,Die Arbeıt bhıetet C1116 Anzahl beachtenswerter und alle Hindernisse Zu beseitigen. An Tertullians ‚notoget.
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scheitern SCINEC Bemühungen Man hat ıhm vorgehalten, da{(} dıe Cıe Arbeıt bewältigten gerade dıe s() charakte-
Worte „JIta fabulantur, nit TU secuant Dominum audirvre“

Er VerWwW el
rıstıschen Textilfunde d1Le (släser un (‚oldsachendoch nıcht auf dıe eucharıstische Feıier PaASsscChl. vorenthalten während CIN1SCS AU! dem keramıschen A D-autf Minucıius Felıx 072 ” Ae C  NDUWDULO nOoLum est DASSTM

ONMMNE. Loqwuntur Diese Berufung 1Sf abeı SaATIZ und Sar te1l schon andrer Seıte o War Ent-
ftehlt Denn dıe Worte besagen nıcht da(} dıe Christen be täuscht das 111 etwa S: wıird Qa eım Aufschlagen

sondern da[l} (1147) über 4Sıhrem Mahle allenthalben sprechen SC1116585 Werkes M1 V erwunderung koönstatieren daß untelMahl de1 Christen überall spricht vgl 111 demselben Kapitel
weıter ben Jam de INLLANG TYUNCU: fFabula FAam Aetestanda EeEiwa 550 beschriebenen (‚egenständen sehr große AN«
TU NOota est und noch weıter oben Ner Ae LDSLÖ, NnLSL ouLb- zahl] ( nıcht AI Platze ZuU scheıint Schon dıe
terelt DETLLAS, INMMAENLMNE nefarıa el honore praefanda SAGAX
fama Loquen etur Ist wahrscheinlich da Ffabulantun ZU V1 -

ersten ummern Porphyrstatuen römiıscher Kalser (Panto-
krator 1111 C111611 FKFalle 1ST nıcht A erweisen) Mıthraeenstehen soll [0)8!| den „Acclamatrıons DA lesquelles P”’assem- Lecdca Herakles dann 1111 weıteren Verlauf NMytholoeischesblee S’unıt (L V’eveque“ (S 307)? Den Worten „MOSt /umına

N1MmMMT ] dıie Abendstimmung durch Hinweis auf dıe antelucani un Nudıtäten verschiedener Art Aassen zweıfeln ob denn
COetus (de ON SJ welche auch Lichter erheıischten Von der wırklıch [9381 „koptischer Kunst“ d1e Kede Jarum
Bemerkuneg Ita SAr ANTUF ut mneEmMNETINT etıam DEI NOC-= soll gyleiıch hıer betont werden, Cdieser Publıkationfem adorandum JDeum 6SSE, schweigt 4B aber völlig nd iıhren eIt über den Kahmen hınaus-doch Z  Ta gerade i deutlich da{(} S sıch UTn Abendmahl- Katalogs
Zzeı1t handelt Die Akten über diese Frage sınd SOMI1L och nıcht vehenden EINZIS Arlıgen Wert verleiht, nämlıch Che He
geschlossen 1L heörı:e VO de1ı koptischen Kunst welche der

Braunsberg Hugo och bekannte (irazer Archäologe aufstellt mMiı1t de!ln endlıch

Sirzygowski, Josef Koptische Kunst [ Servi) des
sıchere Basıs für künftige Untersuchungen uf dA1esem

de neral des schwlierigen (zebiete geschaffen 1St S acceptiert wede!ı ailsantıquıites Catalogue antıqultes
2y PUECENNES du Musee du Caire vol 11 No 001— 7394 ET trachtionelle Auffassung, welche 111 der koptischen K unst

8742—9200] Vienne, IMPDT. Holzhausen, 1904 Produkt cder monophysitischen Landeskirche sıeht, noch
362 S Tafeln 420 Abb 1111 TER): Fr 78 diejenige, welche als ıhr W esen Cdas lokale ber sıeghafte

Wenn (das Stiefkind unter den ägyptischen Denk- Weiterschreiten altägyptischer Mythologie 1111 Urchristen-
mälern das koptische Monument neuerdings 1171 PFrUICE tu  3 bezeichnet Es 187 m} StlgeMISCH (zeIst und
dcs antıquules de ”’E2ypte namentlıch 1INDIIC. auf dıe Technik agyptisch Orm und Iypen vielfach griechisch
Kairıner Zentralsammlung der Landesaltertümer allmählich Dekoration syrısch kleinasıatisch W AS W 11 koptische
IW ZUT Geltung gyelangt 1StTt das großenteils 111 Kunst TEL 6N vorbereıtet 11} hellenistischer und
Verdienst des 18909 verstorbenen russıschen Archäologen römıscher eıt und bereıts vol[l ENTWI1C kelt DA
Wladimir de Bock (vgl Kaufmann Kın altchrist] e2t des Kırchenfriedens „Entscheidend 1STt also
Pompeji, dıie Nekropolis der großen QWase, Maınz 1902 Weder Kversnıcht der chrıistliche Inhalt“ (Kınl X VJ)
5: 607 Die Kxistenzberechtigung des koptischen He mıt ägyptischen Tendenz 111 dieser KXunst noch
ments innerhalb des Musede du (aıre hatte freilich schon neuerdings wıeder der unermüdliche Gayet (L’art C
der genlale (saston Maspero zugestanden, indem ech Paris 17902 mMıiıt dem Hıinweis auf ihren monophy S1U1SC hen-
Reihe (srabstelen aufnahm. J)amıt WTr aberı Cchie muhamedanischen Synkretismus W e 4180 \ DANZ IN

Unterlassungssünde vieler Jahrzehnte S WENISECI gut- Unrecht Dagegen hören ChLe Bekämpfer dieser beıden
emacht als auch 111 der olge langsam un spärlıch 1aß auch alles AdaUs dem DIE blıeh /as auf KRom und
koptisches Material einlief. De Bocks nregung ar 8 Byzanz deutete „Was WIT 1111 frühchristlichen Agypten
bunden mıiıt der Iranslatıon des Museums ım. ] 1901 finden gehört urzel nach Agypten selbst dem

(31ze nach dem Mıllıonenneubau un weıt der großen Oriente und Hellas anl Das Christentum entfesselt nur
Nilbrücke brachten wesentliche Fortschritte, namentlıch gegenüber Hellas dıe latenten einheimischen Kräfte und
auch eIine wıissenschaftliche Katalogisierung der Bestände Clıe orjentalısche Invasıon stärker, wemgstens aut dem
Und WE unter den B 111 Verlaufe der letzten drel (‚ebiete der bıldenden Kunst“ (a d ©)
Jahre erschienenen Verzeichnissen des Catalogue general Unzweıfelhaft CTW 6I6  11 ChLesen hellenischen Kunfliuß
W volle den koptischen Altertümern gewıdmet Sınd, S() zahlreiche nackte Figuren chhe 111 der Hand des Kopten
iıst dankbar C111 Besserung ZU konstatieren und DLLT: der eıiıcht grotesk wurden Der Griff 111€ Bronzepfanne
unsch nach yrößeren systematischen Grabungen SO W: (No Ö101 Aus Krokodilopolis, gebildet ÖTr VON
nach separaten Aufstellung der KFunde unabhängıg Delphinen fHankıerten nackten weıblichen (zestalt ZC-
VOIN der römisch-griechischen Abteillung anzufügen AL kreuzten einen und über dem Kopf gehaltenem umkränz-
hat vielleicht dıesen bei der Iranslation S() naheliegenden ten Kreuz JCNE, namentlich auf Lextilien belıebten nackten
(‚edanken deshalb übergangen, che Unvollstän- oder halbbekleideten Putten 111 christlichem Zusammen-
digkeit und Kıinseitigkeit der JUNSCNH Sammlung nıcht allzu hang, sınd Beispiele C1eses Klements, das bedauerlicher-
deutlich hervortreten ZU Aassen enn abgesehen schnell erstarren mußte Einen vıel WCN1ISYCIden Stelen und Schriftdenkmälern, welche (rum dekadenten Eindruck machen Cie veste monumentaler
1122 vierten Katalogbande unter dem Titel Coptic INONU- Plastik Sehen WITr VOIIL figurellen eile ıb dessen Aus-
ments (Le ( aire 1901 publızierte, ıst kein welig genügen beute noch Sal _ SCI1LLS 1St 111 Urteil ZU ermÖög-
vertreten Kın zahlenmäßiger Ausweis hıerüber LAßt lıchen drängt sıch sofort wohltuend der HE dekora-
sich freilich Eerst. dann geben, C111 eiınmal das S i1Ve Schmuck auf geometrische oder Pflanzenmotive der
einschlägige Inventar gedruck N  O ırd. PItZ- uncd kKundgiebel mıt deutlıch syriıscher Härbung,Der vorliegende gut ausgestattete Band enthält Alter- charakteristische Jagdmotive Und diese (Irnamente VOT-
tümer AuSs Stein, Holz, eder, Bein, Lon und Metall kümmerten nıcht 1111 „auie der Zeit sondern wurden,TGar wurden Herrn Strzygowski, dessen Mut und AÄAuf- zuletzt unter arabıschem KEinfluß ZUu CWISSCT Vollendungopferung 111 Staunenswert kurzer Frist VIGCT Monaten gebracht
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Angaben über dıie Parteigruppen unter den KardınälenWas diese nıcht auf relig1ösem Boden entstandene
1Aber VO der Kırche befruchtete un aufgenommene und dıe Beeinflussung der päpstlichen Polıtiık durch d1e-
Kunst eıstete, entzieht SIC infolge des spärlıchen Mate- selben mıiıt noch mehr eserve gyemacht werden sollen ;
rals noch der Beurteuung. Wır stehen Anfang der denn über hese Punkte sınd Quellen ziemlich

noch mehr als SEArbeıt, och sind dıe großen (sememdefriedhöfe Alexan- schwelgsam. Freılich hätte dann M
drıens cie (Gegenstücke ZUT herrlıchen Katakombe 6S schon tut mıt Ausdrücken W1E 9 scheıint‘‘, „vielleicht‘

An dem BucheI1l Südabhange des Scherbenberges „Köm-esch-Schukäfa““ „wahrscheimnlich“‘ ı98 operieren MUusSsen
wıederzufinden, noch tehlt dıe VOIN ( omite de CONSCY - ist aber auszusetzen, daß nıcht immer mıt der RCa

VAalıon des INONUMENTS de art nArabe vorbereıtete Unter- nügenden Oorgfalt gearbeıtet ISE, daß cdie einschlägige
suchung un Herausgabe aller koptischen Klöster und Litteratur nıcht vollständıg benutzt, un dıe benutz?e nıcht
infolgedessen jeder Anhaltspunkt AT Datierung weıtaus genügen verwertet worden 1st.
de1 Niehrzahl der Vionumente. Be1l der Darstellung der Vorgänge be]l Vıterbo nduch dıe auffallende
Armut An figürlhchen Darstellungen, welche hervorhebt, der folgenden Verhandlungen 1243—44 verm1(t 114a e1NEe

Auseinandersetzung Inıt Hans Weber, Der Kampf zwıischen Papstkann 11UT MOMECNTIAN und zufällig se1n, 761111 19002081 dıe Innocenz nd alser Friedrich [1 bıs SA Flucht es Papstes
reichen Bılderzyklen der Textilien, cie Sal nıcht ZUuU üÜüber- nach Lyon (Berlin 1900), der 38 teilweıise eine andere
schätzenden Fresken der Nekropolıs der xroßen (Jase Anschauung vortragt ; begnügt S10 damıt, ın eiInNer Anmerkung
unc| che neuesten Funde VOIN Bawıl 1mMm Auge hat. Andrert- I das Buch lediglich ZU zıtlieren. Wiıe wenig

dıe Politik Innocenz die Billigung einıger Kardınäle fand, zeıgtse1ts hat schon jetzt den Versuch unternOommen, einNı&ZES AIl deutlichsten eine von übersehene Stelle be1 Hurllard-Bre-
lokal ZuU oruppleren, indem @IR ausgesprochene Dekorations- holles VÄI 218, Friedrich {1 behauptet, der Papst habe ein1gen
typen für Alınas, Bawıl, I heben konstatiert. Am einen Kardinälen erklärt, Z werde s1e weder Rat fragen, noch sich

Al ıhre Katschläge halten (vgl besonders ber die Glaubwürdig-rte dommuiert ıe ägyptische W edelranke, 11l andern keit dıeser Behauptung Weber 63) PE Für
das Muster ohne Ende und Clas gefiederte BTatt. 294} UOttavıano UÜbaldini Te neben dem [0)8! Gu1do LevI1 (niıcht
drıitten Fingerblatt un eine besondere Technık. U Levy, WwI1Ee M schreibt) publizierten Legatenregister desselben
neıne dıese oroße Verschiedenheit der koptischen Kunst auch dıe Studie Levi eardinale Ottaviano degli UÜbaldini

(Archivio Aella Reale Romana dı StOrun Patria Knach den einzelnen Landesteilen und Stäicten ist cer Roma 15891 2537 E Zzu verwe SCWESCN. Be1ı
deutlichste Beweis aafür, duß WIT CS, WENNN auch ZUIX der Wahl Alexanders schreıbt M., gestütz auf en Bericht des
TEn mıt griechisch-syrischen W urzeln, doch 1m wesent- SS Jamsilla, Berthold Hohenburg Z daß die Kardinäle

überhaupt ın Neapel blieben un ZUr Neuwahl schritten. Denlıchen mıt einer bodenständigen Entwicklung A tun
Bericht des Salımbene, der dem Bertholinus "LTavernerius dieseshaben. Das gewinnt Al überzeugender Kralft, obald

man daran das Aulftreten Cles Arabıschen 111
Verdienst zuschreıibt, notiert r 1r ın einer Fußnote und beÄgypten merkt dazu, da Bertholinus eın polıtischer Freund ertholds e  se1lmi ßt“ (S XII ber das Verdienst des ersteren 1st nıcht gering anzuschlagen;
denn einmal W ar Bertholinus damals nodesta ON Neapel, unKıne W ürdigung einzelner 11 Katalog behandelter

Denkmäüler ALl c1eser Sstelle ıst s() überflüssiger, als dann berichtet Salımbene 4A1l einer anderen Stelle (p E KD die
anscheinend entgıing, da{(} Alexander sıch demselben, der mıiıt

dıe Kairmer Sammlung eine besser dotierte und hınläng- Innocenz verwandt W ar CR hatte eine Nıchte desselben SC
hıch bekannte KRıvalın ım Brilish Museum besitzt (Katalog heiratet bıs ZUIMN lIode dankbar erwlies, weil er „beneficio

eius“ Papst geworden. Salimbene 1st hier offenbar gyut untenr-0()J1I1 VI Dalton, London LOO1); andererseıts eine Kr-
Örterung einzelner strıttiger Punkte keinen JEeWINN VO]- 1;ichtet, da © den Bertholinus seinen „NEMUS AMIicCUS“

57 erklärt dıe Papstwahl 1254 richtig für eine
spricht, solange nıcht mehr Materujal vorliegt. af den solche DV COMPTOMISSUM nd gıbt uch (Ottaviano als Kompro-

M1SSarıus Al ; Sr meint aber, da(} der Name des anderenrichtigen Weg gewlesen und nıt starker Hand e wesent-
lıchsten Hındernisse weggerdumt,. Seın Opßpus (SO V.OT* nıcht bekannt ist nd behauptet nach Hınschius, Kırchenrecht

281 S müßlten mındestens ZWE1 Kompromissarıen vorhandenWOTT ME untien neben dem Datum !) bedeutet für sSe1IN. Doch Hınschius stutzt sıch H4: auf dıe Konstitution „Aeterniails christliche Archäologıe und darüber hinaus einen (J6+ Patris“ VON1 15 Novenber 1621. Wiır können also ruhig, WwI1ıe
WINN, der dem epochemachenden Wilpertschen dıe Quellen besagen, Ottaviano als einzıgen Kompromissar A

er übertroffen wird. sehen. Er wählte offenbar den alten, wen1ig energischen Raynald,
LGr seInNnem Pontifikat eine ausschlaggebende Stellung e1nN-Hrankfurt A M aM Marıa Kaufmann. nehmen vA können. 50 versteht 946 00| dıe Nachricht, , der LICU-

erhobene Papst habe Zu Ottaviano geSagl: AICH werde Papst
em Namen nach seın, {u aber der eigentliche" vgl Levıi1Vplra;1bach,v Jos., Dr. DAIL, Die Kardınäle und ihre Politik 249) 60 Wenn auch dıe Deutung der Urkunde
Alexanders VOINN 23 Jan. 1295 betrefts Konradın dahingestellt19908! die des Jahrhunderts unter den Päpsten

Innocenz I lexander I Urban l Clemens 1ın seiner Rezension
sSeIN Jäßt, hätte e doch die wichtigsten Gründe, dıe Hampe

Karsts(1243—1268 Bonn, Car] Georgl1, 1902 136 &X 2,5 Buch (Hist. Zeitschrift 1900
92) für seiıne abweichende Meinung anführt, notieren sollen,

Der Verfasser wı11] das Materıjal {17r clen Lebensgang ämlıch dıe Urkunde VO111 U zebruar für Alfons VOINl Kastilien
nd die Unbestimmtheit der sprachlichen Ausdrücke. Dies Mo-und den Charakter cder Kardıinäle AUS dem Zeıitraum

zusammenstellen MENTE, hinzugenommen Z denen, dıe auch‘ M nach Hampe1243—12068 1ın übersichtlıcher W eiıse NCNNT, assen doch kaum einen Z weiftel A hinsichtlich der BE-
und darlegen, inwıeweıt dıe Karclinäle ihren Einfluß auf urteilung des Schreibens an Konradın. Daß en Matthaeus

Parıs 488 verschiedenen Stellen nach verschıiedenen AusgabenchLe Entschließungen des Papstes (ARDE Geltung gebrac
haben ; besondere Beachtung wırd cden ın iese eıt fal- (MG 2 - QIE8 und Luard Bde.) zıtlert, 1sSt durch die

Sachlage geboten, da die die vielfach AUT AUS dem Z
lenden Papstwahlen, Ccıe YEWISSE Höhepunkte darstellen, sammenhan gerissene für die Reichsgeschichte ın Betracht
gewıdmet, Jie Zusammenstellung der Daten über e kommende otizen bıeten, Öötters nıcht ausreıichen. ber da e

einzelnen Kardınäle, besonders iıhre politische Vergangen- uch andere Quellen hne Not bald ach dieser, bald ’ nach jener.
heıt und Stellung, ist großenteils recht brauchbar. uC Ausgabe zıtiert, 1st als unwissenschaftlich verwerfen S

zıtlert © dıe nn Just Patav 26 ö7 nach der Verdıe Politik cdles Papstes und ler Kardınäüle ist 1n den alteten Aus abe [80)8 Murator: Rer It 55 VL 95
nachHauptzügen richtig geschildert. Nlıtunter aber itten diıe S XLA ferner Rolandin: Patav. Chron. 93 nach
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Muratori KL 27 s 95 nach MG e 'E Besonders Paulus, Nıkolaus, DE Die deutschen Dominikaner 1mauffällig 1st CDr da(ß Ö3 die Annn Jaust. ALAaD nach Maura- Kampfe Luther (1518 — 1563). | Erläuterungen undFOrt7 zıitiert sind, enn ber diese Stelle (MG. S SX I6T. s1e krgänzungen P Janssens Geschichte des deutschen Volkes,handelt den Gründen, derentwegen Alexander eine Kar- hrsg. Ludwig Pastor; eft nd 2|dinalkreation unterlie(ß) haben sıch Meinungsverschiedenheiten Freiburg } BF.;
ergeben, und S1IE hat 1n der Kontroverse Sägmüller-Wenck eıne Herder, 1903 5335 20R G
große Kolle gespielt. Es befremdet sehr, da[l} dıese nıt Es ist 1InNn€e unleugbare Jatsache, daß das en
keinem Worte erwähnt, geschweige denn D iıhr Stellung nımmt. und Wiırken der Bannerträger der kKeformation, selbstEr zitlert einmal (S Ö0) eine Anmerkung AUS em Artıkel derer In den kleinsten Städten, vıiel besser ekannt ıSst,Ol Wenck, OÖOtt Gel.-Anz. 1900 Es scheıint fast, als ob
ıhm dıe umfangreiche (Theol. Lıteraturzeitung 1698 Nr 7 als dıe Lebensumstände un Tätigkeit der gleichzeıtigen
Xheol Quartalschrift 15698, 506: O14 I9OI, 45798 Ott Vertelidiger der alten Kırche. YSt In er eıt hat
(sel.-Anz-: 1900 I} 139—175) und wichtige Kontroverse Sal Nan auch denjenıgen Männern mehr Aufmerksamkeit g-nıcht bekannt und AT dıe Anmerkung Wencks nach dem wıdmet, dıe ;hre Kraft dafür eingesetzt haben, den katho-Zitat bel Grauert, elister Johann T oledo (Sıtzungsb. der
kgl. bayer. Akad. Wiss., Phılos.-hist. Klasse LOOI 132, iıschen (slauben AA schützen und cler mächtıg fortschrei-
Anm 1} übernimmt. Es 1st Jer nıcht der Ort; das Versäumte tenden Neuerung eNigegenNZutreten. Dieses Streben wırd
nachzuholen eıne Monographie ber Alexander nd Urban
wırd Gelegenheit Aazu bıeten blofß bezüglıch der Textgestalt

mıt aufriıchtiger Hreude VO jedem begrüßt werden, dem
111° Cie Wahrheit un AWL 19888 cA1Le S  AaNnz Wahr-

tor1ı
an der fraglichen Stelle SEl bemerkt, da dıe Lesart beı Mura- heıt ZU tun iıstaffectarent ellent Zu verwerfen 1St, da keine Hand- Iie Erkenntnis des V erlaufs des yeWal-
schrift affectarent hat MG i E T lest affectaret tigen und folgenschweren (reisterringens 1M Jahrh.vellent, aber eiıne eingehende Untersuchung der Textgestaltung wırd selbstverständlich 1n oroßem Maße dadurch gefÖör-(vgl. W alter Lenel, Studien Geschichte Paduas nd Veronas
im I5 Jahrh. Straßburg 1893 ) > T zeıgt, dal die Lesart dert. daß endlıch auch Cd1Le katholischen Streiter s() zr

würdıgt werden, W1E S1E 6S verdıenen ; denn 8888 mıiıt demnelltet mındestens ebenso Zut 1st als vellent, nd dal ıhr, da och
andere Gründe hinzukommen, der Vorzug geben 1st ekannten Lutherforscher Wılh alther ZU reden (Histo-Sehr bedauerlich 1St, daß M en Auftsatz Ol rische Zeıitschrift Bd 1850| S, 3123 „UOhneJordan, Les PrOoMOLLONS Ae  P  Z CArdinaun SOM  . U’rban IV (Revd’hist. e de 1tt relig. Y 1900 nıcht kannte. Zwar iSst diese Zweıfel War Intelligenz und _ Borniertheit ZU jener eıt
Zeıitschrift 1n Deutschland och wen1g gekaäannt, aber dıesen Auf- nıcht S() verteilt, daß jene alleın bel den Reformatoren,
SAatiz hätte uch in Jastrows Jahresbericht für Geschichts- WıeCchese alleın beı ihren Gegnermn 7A8l ınden Wn
wıssenschaft 1900 finden können, nd Tauert notiert ıhn auch rıchtig 1ese Bemerkung 1lSt, davon legt das neueste Buch1ın seiner Abhandlung CS 116 Anm AF die SONST 1el be-
NUutzt. Der Teil ber dıe Kardinäle un Urban IV ist daher des rühmlıchst bekannten Münchener (‚„elehrten Zeugn1s
In M.s Schrift teilweise veraltet und hıetet mancherle1 falsche aD Daß Cdarın polemische und apologetische Bestrebun-
Angaben, .} abgesehen davon, dal} dıe Benutzung des Jor: SCH ausgeschlossen Sın.d, dafür bürgt der Name Cles ernsten
danschen Aufsatzes Z ermöglıicht hätte, dem Bilde der e1IN- Hiıstorikers.

Es soll nur daszeinen Kardinäle manchen Zug hınzuzufügen. 1e mit staunenswertem Fleiße und mıt Hilfe einesHauptsächlichste verbessert werden: Für dıe CFESTE Kardinalpro-motion gıbt S QI) nach Eubels Hierarchia den Monat ungeheuren Materials angestellte Untersuchung führt ZU
an, obwohl der Bericht Koger Lovels ALl Heinrich I11 bel Shirley, dem Krgebnis, „daß Cc1e Zahl der verdienstvollen (zelehr-Royal etters FE 204, en 02 zıtlert, auch AES Tages-datum enthält, (Sabbato ante festum Natalis Domini 2 Dez teNn; Cl1e INn jener Sschweren eıt dıie katholısche Fahne

hochhielten, 1ne sehr beträchtliche yade Im Gegensatze1261) Der Erzbischof Heinrich ONM Embrun, der als „Ostiensis“bekannte Kanonist, wurde nıcht bel der A ( 93), sondern bısherigen Meinung muß Lalı [1U1L anerkennen, daß
be1 der zweıten Promaotion krejlert. Diese AA S 99) nach „AG ()rden sıch AaAn der Verteidigung des alten GlaubensEubel ın den Dezember 12062; obschon G1 98 Anm selbst
Sagt, dalß ] hierr. Vallicol., en 6Or „einen Zut unterrichteten recht eıfrıg beteiligt haben,“ und daß wohl „keine andere
Schriftsteller‘‘ NCENNT, „ der oftenbar päpstliche Schreiben benutzte‘““‘, relig1öse (+enossenschaft zahlreiche und treffliche
1n seiner Vita Urbani für diese den Maı 1262 angıbt. Auch lıtterarısche V orkämpfer gestellt hat, W1e der (Irden desGrauert 30 Anm gab schon das richtige Datum 4al h Dominıikus.“ Wäre CS nıcht 1Ne schöne un lockendeDer bel der ersten Promotion ZU Bischof on Albanco CI - Aufgabe TÜr hıistorisch geschulte Ordensmänner, nach demhobene Radulfus he1i(it de Grosparnıi, nıcht de Chevrieres.85 neigt dazu, ach Grauerts Vorgange anzunehmen, Vorbilde VOI Paulus dıe Nachrichten über solche katho=-
daß Urban per COMPFOMISSUM gewählt se1l ber die N - iıschen Kämpen ZU sammeln und A verarbeiten, Ciekonstruktion des leider 11 unvollständig erhaltenen Schre1- ihrem eigenen ()rden hervorgegangen sind ? DErbens des englischen Gesandten an Heinrich {11 (Shirley LL 158) artıge Schriften würden ebensosehr der (Irdens- W1Ee derdurch Grauert 1st doch, wıie M S19 zug1bt, sehr DCWAaQT. nd

Leıider: kennenda dı andern Quellen nıchts eiıner Kompromißwahl wissen, Keformationsgeschichte gutfe KOmMMEenN.
bleıibt C® am besten, ıne Wahl DEr Secrutinınm anzunehmen. WIT bıs Jetzt meıst besser che apostasıerten als dıe treuDie Vorgänge bei derselben sind dann iwa WI1E folgt verlaufen : vebliebenen Mönche. die einstVon den Parteien: 1m Kolleg wurden nacheimander die Kan-

Wie viele VoOon denen,
eifrıg un gyewandt mı1t Wort und Feder für hre Kıirche

Partei konnte auf iıhren Kandıdaten dıe erforderliche Stimmenzahl
dıdaturen der Ordensmitglieder desselben aufgestellt, ber keine und iıhre Überzeugung eingetreten sınd, „ mögen noch
vereinıgen. Da erhob einstimmig (vgl unanımıter corda heute OS dem Namen nach unbekannt und VEISCSSCHet ANıMOS Concorditer cConverterunt, Urban be1 orez_.et (Ju1= SeInrand, Reg 1) en Patriarchen on Jerusalem ; hatte sıch
ın allen seıinen bısherigen Amtern als außerst tüchtig bewährt, Paulus Dletet knapfie Lebensbilder (J1I1 33 Domini-
und W as nıcht ZU übersehen 1st jede Parteı 1m Kardinal- kanern, dıie VOT dem Schlusse Cles JITienter Konzıils ( 563)kolleg mochte 11 ıhm, ank für dıe Zuwendung der In eutschen Landen SCHC Luther und eils : NeuerungStimmen, Vertretung ihrer Interessen und Verstärkung iıhrer gyeschrieben haben Nur ausnahmsweise sınd auch solcheReihen erhofien.

(elehrte berücksichtigt, Clıe 1 cheser Beziehung nıcht
Möge dıe Studie über die Vakanzı (des päpstlichen Schrıftstellerisch tätig SEWESEN sınd, Wwıe Rab, Ne-

Stuhles nach Clemens Tode, Cie M 1’30 11 Aus- CrOSIUS und Hutz Ks werden behandelt (mit SylviusAusstellungen geben 6) Mıtglieder AUS der chsıschen und D AUS er ODrSE Breslaü.ste}lt‚ weniıger Gelegenheit ZU

Kr SeDDEIt deutschen Ordensprovinz, ferner Aaus der oberdeutschen
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Unter dieser 1St der Verband der ober- unier den Dominiıkanern de1 1111 lenste der Kırche „mehr alsKongregatıon herkulische Arbeıiten Jeistete“deutschen Konventualen i verstehen dıe erst 1LOO2 M1 das Mißgeschick Hatte; fast 3: fa
den oberdeutschen Observanten wıeder veremn1gt wurden Jahrhunderte Jang 1111 Index untier denjenigen Autoren aufgef@ih_r} |

zÄR werden, die entweder Ketzer der der Ketzerel verdächtigwährend dıe norddeutschen ()bservanten und Konventualen SEWESECN sind. Es IS! Joh Host [0)8| Komberg, der arl-
bereıts LT C1INEIN TEINEINSAaINEIN Oberhaupte unterstellt stadt Jonas, Brunfels, SCHCH dıe Lutheraner 111 Köln Lippstadt

Soest und SCHCH dıe Münsterischen Prädikanten teils schriftlichorden 1B e Bl Host hat sıch durch > An-Für dıe Artıkel über Tetzel und Dietenberger sınd teıils mündlıch gekämpft nat
StrengunNgen voll des glühendsten kıfers für SC11C Kırche VOT der

hauptsächlich che Monographıien VOLL Paulus selber un eıt aufgerieben und 151 durchaus nıcht zutreftend K
O1 Wedewer benutzt worden Achtzehn Artıkel gehen Krafft (Zeıtschr des Bergischen Geschichtsvereins 152)
zurück auf Arbeıten c1ie VO Paulus verschıedenen Au{f dıe Tartsache, da(\ Hosts Name A  auf den Index ZDESECIZT! wurde

(einen Versuch An Erklärung dıeses Irrtums bel Paulus 152 .Zeıitschriften veröffentliıcht worden sSınd Im » Katholik« dıe Vermutung Stützt, r SI vielleicht „doch zuletzt AUS CINeEeT
WoraufsSınd 111 den Jahren 1502 03; bıs Y / un 1902 be- schnaubenden Saulus glaubender Paulus“‘ geworden.

handelt worden Joh Fabrı Joh Mensıng, Pet Sylvıus, sıch dıe Angabe (S F Stutizt Host s 1 L Jüngling Ol eLiIwa2a

Joh Host Bernh ON „Luxemburg, Tılman Smelıng, Joh sechzehn ahren Domiinıkaner geworden g1bt ert nıcht ARB!
nach Kra A C I5 3 scheınt E damals doch schon alterSlotanus, Joh Pesselius und Jak Hochstraten Die 7R er 105 nd 147 YENANNILE Gegner Hosts

» Hıstorisch polıtıschen Blätter« brachten 1591 02 uncd| nd Hochstratens, raf Wiılhelm Isenbure W dLl onıtur
ammer mbr95 che Artıkel über Wilh Pelargus, der Deutschordensritter näheres bel Krafft I5 und Ennen,

483 Vehe Barth Kleindienst und Matth Sıttardus Geschichte der Stadt Köln IV 201 ber den hoch-
In der Innsbrucker > Zeitschrift für katholische T’heolog1e« angesehenen Patrizıer Georg Hackeney, dem Ost und andere

Dominikaner verschiedene ıhrer Schriftten gewıdmet haben han-
sınd 5906 nd 1QO1I dıe kızzen übe1l Konr Köllın delt ausführlich Merlo Die Famıilıe HMackeney AB Köln ıhr

Rıttersitz nd iıhre Kunstliıebe, Köln 1863, Zu WılhelmK Orn Sneek und Aug (etelen erschienen und
11 » Historischen Jahrbuch« der (GGöÖrres (Gesellschaft 1St Hammer [0)8! euß CS 182) 5C1 bemerkt da(} als Wılh usc1ıe

ber Vel Ööffentlicht ! Aprıl 1524 111 die Artistenfakultät aufgenommen ward15006 dıe Untersuchung übe! Joh Joh Pesselius (Stempel AUS T’iel) 1ST 1951 76 Febr 1532 111 der
worden Paulus 1at sıch 1ber nıcht damıt begnügt theologischen Fakultät immatrıkuhert worden die Angabe beı
einfach dıe früheren Artıkel nachzudrucken sondern Paulus 155, e SC1 dies 11} 76 Jan geschehen 1ST durch

Irrtum beı Ennen 476 Note verschuldet Vor1at S1C teılweıse umgearbeıtet un vielfach verbessert
(z3anz D  “r endlich sınd dreizehn Artıkel nämlıch dıe em 28 Junı I1541I I1SL Pesselıus Doktor der Theologie

FrOoMmMOvıert worden denn AIl dıesem Tage funglerte Joh Stem-
über Herm vYab Pet Kauch Balth Kannemann Joh pell, Tılanus, Dr. theol., Ord Pred;; als STG der TIntrantes
Heym, Konr N ecros1ius G Neudorfer Pet Hutz, (Wähler) bel der Wahl des Rektors Iheod Alardus de Gelria.

Joh Slotanus Geften beı Herzogenbusch 1ST wohl iıdentischPaul Hug, Balth Werlin Joh (sressenıkus Ant FPırata dem Al 2 Okt 1522 als Glieder Artistenfakultät 11N-Wendelın ()swald und Joh Burchard gelIragenen Joh. de Buscoducıs. Schon diese WECHNISCH, gelegent-In dıiesen Aı tikeln Iındet sıch noch 0ß daıch aufgefundenen Notizen AUS der K Öölner Matrıkel 9
enge Notizen über andere Predigermönche zerstreut D Benutzung der Akten der Kölner Universität noch ber

e} besonders aufmerksam gemacht auf Ulriıch K öÖllın inanchen der VOINl Verf. behandelten Dominıikaner SCNAUCTE Aus-
kunft verschaften könnte. Leıder 1ST das Archiv des wiıchtı-den Bruder Konrad Köllins und Freund Reuchlins, ferner SCH Öölner Konventes fast gänzlich verloren SCHANSCNH.auf Rupert Klgersma cter uf dem Augsburger Reıichs- erft. schildert en Matthias Sıttardus, en Beıichtvater

g des E, Al der Widerlegung der Schwabacher nd Hofprediger Ferdinands nd Maxımıilians IL, als einen ZW ar

Artıkel mıtgearbeıtet sıch aber später den Keformatoren versöhnlich, ber auch Streng kırchlich ZESINNIEN Mann, en 1L11an
nıcht Hopfen (Kaiser Maxımıilıan IL, München 1595 61--64)genähert und 1111 Dienste Joachıms 1E} dıe Protestantıi- als I8 „Kompromißkatholiken‘“ bezeichnen dürfe 1ST fer-

SI  19 Brandenburgs TS  z{ 1at HST nıcht rıchtig ZUuU behaupten, Sıittardus habe VOT und auf dem
Der Kölner Konvent bıldete 116 Zeıtlang Cas aupt- Reichstage A Worms (1557) protestantische Gesinnungen

165 172 E75) Eıne alte, aufJager der ekämpfer Luthers 1111 Oomınıkanerorden Von heuchelt der geäußert CS
den genannten oberdeutschen ()bservanten gehörten alleın Spalatın zurückgehende AKabel 151 CS; Mensıings Verhalten 1D

der theologischen Kommissıon auf dem Augsburger Reichstagedem Kölner Hause als Prioren und Professoren un 1530 als lutherfreundlich darzustellen (S 3E) Als Verfasser
wenıgstens als Schüler Al Unte1 iıhnen sind beson- des sehr milden Consilium über dıe lutherische Angelegenhelt,
ders namhaft ü machen Hochstraten Köllin un Host as Ende I520 der Anfang I152I 1 KÖö  i  n gedruckt worden 15%

nd en Unwillen Aleanders 111 Worms erregt hat, 1S1 nachDie Skızze über Hochstraten verbreıitet über manche
Verhalten 1111 >streıte m1t Petrus

Paulus weder Erasmus noch Zwinglı, sondern ‚M1 Sicherheit“
Dinge Licht Joh Faber anzusehen S 304 350 dagegen 1ST ach Kalkoff
Ravennas und Reuchlin wırda sachgemäß und ruh1ıe be- (Archiv für Reformationsgeschichte L 1E} „dıe Stilisierung
urteilt Der edie Köllin wıird 126 bündıg und teın des (Ganzen unverkennbar C1M Werk des Errasmus, der em

mınder gewandten C ENOssen (Faber) einfach 111 dıe Feder dık-charakterisiert als „ CIM trefflicher Professor der T’heologıie, LIert hat4

C111 x  X Polemiker Wa ST nıcht noch vıel WEN1ISCT CIl uch Petrus Sylvius, der 1L1UT VO 1508 bıs 1514 Mitglied
ber auch ach Austritt enVolksschriftsteller '“ Kr verdıent den Ruhm 33Yı)8 der des Ordens SECEWESCH 1ST

ersten Kommentatoren der UMMAOG des h Ihomas Zu Habıt beibehalten un Ssteten, Verkehr SCI1IL früheren
Ordensbrüdern gepflegt hat, 1St 11 Paulus den Dominıkanern

6IMn un ZWAal ar el siıcheır der erste,; der dıie Prima beigezählt worden R 1ST nıcht ıdentisch em Dresdener
Secundae behandelte Wenn K Werner (Geschichte der Pfarrer Dr Eisenberg der Eisenring. Seine unermüdliche nd

opferfreudige, ber auch übereifrige Tätigkeıit wırd VOIN Verf.kath T1 heologıe, München 866 S 45) den Jesuıten
das Verdienst zuschreıbt dıe „Nnachtridentinısche 1’He0s 67 schön charakterisiert.

logıe des katholischen Deutschlands zuerst wieder auf Es ist 488 gewaltiges Materı1a|l das VON Paulus miıt
homas Aquinas zurückverwıiesen‘“‘ AA haben, 1st das bewundernswerter (seduld 111 diesem Bande verarbeıtet
nach den Angaben Onl Paulus E3 nıcht mehr worden 1St Immer wıieder wırd beı Stucien über
haltbar. kKeformationsgeschichte dieses Buch ZUETK Hand nehmen

Interessant 155[ C5S, da CI der tüchtigsten Vorkämpfer müssen, das dıe bisher übliche Auffassung VO dem An-
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teil der Dommiıikaner Kampfe SCHCH Iuther wesent- iıschen Priester und C1INEeMN modernen We  1Nndle welches
ıch erichtı und erganz un über cdıe Kämpfeı selber 111 den Stürmen des Lebens CC („lauben verloren 1at
1LEUES Licht verbreıtet Um mehr 1st ZUuU bedauern, CS ZU (;lauben zurückzuführen 1SEt eı Zweck der Unter-
daß dıe Brauchbarkeıt des Buches beeiträchtigt 1St durch haltung Es werden also 111 sıiehben Dialogen Ch1e Artıkel
das Fehlen Urtsregisters und dıe vielen ] ücken des apostolischen („‚laubensbekenntnisses durchgenommen
Personenverzeıichnıs Zud: Probe Cchlage INa  — dıie Namen Dadurch daß der richtige uncd| ursprünglıche 111 der

katholischen Kırche überlhefeı LE SsSıinn der christlıc henauf - 13,7 und 135 1111 Register nach
Bonn OS GTEVINO Dogmen dargelegt und AUS der 19 Schriuft AUS den Vätern

und 1heologen als solcher nachgewlesen wırcl 1st für cden
Wiıederaufbau des (‚laubens 1111 modernen Bewußtsein

Garcin, La maıiınmorte, le OUVOILIFT, l’opinion de 1’74.9 schon viel SCWONNCH da 111 dAL1esem C1e christliıchen LL:ehs
IQOIM., Parıs ei Lyon Vıtte, 1903 (360 8*) Fr LG} vielfach entstellt und nıcht selten 111 iıhr Gegenteil
Dıie Hrage der totfen and steht SEIT CIN1SC1 eıt 111 verkehrt sıch tinden S1e enthalten richtie aufgefaßt und

HKrankreich Kgl erster Stelle auf der J1 agesordnung. Und verstanden alles, Was de1 (seıist und das Herz des Men-
iindet 11a begreiflich, daß Cie IL.utteratur schen suchen und endwo anders tindet sıch Cches

arüber sehr zahlreich 1ST (S Referat über dıe Wo der christliche (:laube fehl da wırd alles uU1ll-
AT  © ] ıtteratur 1111 Archıv kath Kırchenrecht LYO4 Öösbaren Rätsel (zOott Welt (Geschichte Leben Nur

Glücklicherweise beschäftiot sıch Cdi1ese nıchtHeft I) dıe Kelig10n des Kreuzes, WIC CLe katholische Kırche SI
miıt de1 J agesirage, sondern S16 kommt auch der lehrt bıetet für (1Je1lst und Herz annehmbare LöÖösung

Wiıssenschaft oute indem der (eschichte der Und nıcht l0oß annehmbare, sondern auch 1111
toten Hand und der Amortisationsgesetzgebung nach- höchsten Maße befriedigende, den (reist hoch erhebende,
geht So haben W etzter Zeıt jE2TS vollständige (ze- das Herz hoch beglückende Lösung ; denn ührt den
schichte der Iranzösıschen Amortisationsgesetzgebung (1 - denkenden (zelst 111 ails L1efen der gyöttliıchen W eısheit
halten. Dıie Anfänge der Amortisationsgesetzgebung 111 un zelgt dem erzen C11NEMN V ater, der SC1I1E6 Kınder
Frankreıich JIW1C ihre Entwicklung bıs Nlıtte des 15 mi1t göttlıchen 1e hebht und durch den Erlösen al sıch
Jahrh. hat Mourmant, Les precedents de Pedit d’Aotut zieht Nas 1ST der (GGrundgedanke des Buches Zugleich
1749 CONCErNAaANT /es S ef [es ACQUISULONS de WHALN MOrTe Iinden dıe yangbarsten Kiınwendungen 5  aI8 den (‚lauben
Parıs 1900 behandelt Diese enthıielten zuerst Beschrän- als Einwürfe e das sehr unterrichtete Weltkind VOI-

dann Verbote des Erwerbskungen der Erwerbsfreiheit bringt hre Erörterung und hre durchweg zutreitende
un wurden 1111 durch das allygemeıne Amorti- zuweılen 111 orıgmelleı Weıise gegebene Lösung.
SatıonNsgesetz Ludwigs abgelöst. Diesem (‚„esetz SOWI®E V orgedruckt ıst dem Buche 111 cdieser Auflageer Weilterentwicklung der Amortisationsgesetzgebung 11 E1 Abschnitt dem Werke des Kardinals Perraud,
Frankreich Laufe des 15 Jahrh., 111 der Revolutions- Bischofs 7  } Autun, » Le Gratry, S VI1E ef Ses DOEUUTESS«,

periode und 111 Jahrh. ist das Buch (Garcın Br erjen1ige nämlıch, der sıch uf dıe Entstehune des Buches
widmet. bezieht Darnach 1STt der „nterlocuteur“ des 1) G'ratry

al 111 der Lage, j8CTa Reihe Vorarbeiten 111 cA1esem Werke keıin Geringereı als der (seneral Lamo-
für die einzelnen Perioden der französıschen Amuorti- e der 111 SC11H E1 belgischen Kıxıl eıt und Bedürfnis
satıonsgesetzgebung benutzen AU können Er nat Z Nachdenken über Cıe tıeferen Fragen des Lebens
Arbeıt gelıefert, welche; obschon S16 111 einzelnen Partıen fand un: sıch 11U11L AIL SC111E6I irüheren Mıtschüler (GGratryder Krweiterung un: der Vertiefung fählg ıst, dau- wandte, damıt dieser ılım 111 Führer 111 Reflexio-
erndem Werte 1st. Zu SC11NEIN Zwecke hat e nıcht 11U1 11611 SE1 und ıhm dıe Dinge dem Gesichtspunkte AUS
dıe einschlägigen (Gesetze behandelt sondern Sr hat Z  OC, WO sehe, ds S16 sınd Für ıhn zunächst
unter Heranziehung der publizistischen Laitteratur und der schrıebh (T dıe Philosophie des Credo

setzgeberischen J’'heorıen, versucht, C116 KEınblick Die bekannten philosophischen (erkenntnistheore-
1. die leıtenden Elemente und Motive verschaffen. tischen) Schiefheiten un Unklarheiten des hochachtbaren
Da auch, SOweılt tunlıch, che wırtschaftlichen Verhält- V erfassers der sıch hıer CHACT sehr lhebenswür-
11SS5SC miıtberücksichtigt, SO haben auch ı111 1n Buche dıgen Seıte kommen 111 dem 116 glücklicherweisedankenswerte Beiträge ZUT iIranzösıschen Wiırtschafts- nıcht Ausdruck wenıgstens nıcht 5 daß auch
geschichte und ur französiıschen Wirtschaftspolitik des f ırgendwıe störend wiırkte, WE auch derjen1ge, der
LS und Jahrh. erhalten. S16 us eiH6 SONSiıgen Schriften kennt, durch dıe

Die Arbeıt ıst ruhigen, objektiven Ion oder andere Wendung 111 iwa An S16 erinnert wırd.
gehalten un E1 fließenden Stil geschrieben, laß Wır empfehlen das Buch jedem, der SeEeINEN katholischen
WIT dieselbe ‚auch dieser Hinsicht empfehlen können. (Glauben etwas auffriıschen un die hohen Ideale dıe dem

Freiburg Schweiz Holder Christen wınken wıeder etwas fester 1115 Auge fassen
möchte Die zuweılen belıebte allzu vornehm-bequeme
Weise, SC1INE Autorıtäten Z zıt1eren wırd INall dem VerfGratry, A DPretre de l’OUratoire, Professeur de Theologie WESCH des Reichtums ALl schönen und hohen Gedanken,morale la Sorbonne, La philosophie du Credo Quatrıeme ALe 1 -Dietet;dıtıon. Paris, Ancienne Maıson Charles Douniol, eicht verzeihen, AF dıe HerausgeberFA AKeOUL, 1ätten hre Aufgabe darın sehen sollen, dıe tellen ZUu902 (ALV- 287 Al Fr verılızıeren.

Das mıt irommer Begeisterung anzıehend un gelst- Münster Dörholtgeschriebene Buch ist 111 dıe FKorm des Zwie-
gespräches gekleidete Unterhaltung zwıschen C1HNCeN katho-



241 249216. Mai. "TTHEOLOGISCHE REvuUeE. 1904. Nr
\

Jansen, Proft Joh. Laurenz; AUS dem Kedemptoristenorden, Bemerkungen (5 64 bes 8 76) stehen ın schroffem Wider-
Der h lfons Liguori oensbroech verteidigt. spruch Zu der SONSL rein sachlich geübten Kritik. „Man soll

dem Feinde goldene Brücken bauen,“” Sagt P Bruno Albers MitMünster, Alphoansus-Buchhandlung, 1904 \ (160 [6) M
[)as populär gyehaltene Schriftchen reiht sıch den

Recht GCEATt Rundsch I1904, 83) Die heikle Frage, AaAn Iicent
eCOnNSUlLere MAINUS malıum d evitandum MATUS 1st für den Sach-

Jüngsten Apologıen des Alfons VO1 Mausbach, Heiner kundıgen 4 aller Kürze richtig beantwortet (& 123 63 Dem
un: FPılatus würdıg Al Der erf hat sıch CLe spezlielle erf. gereicht Z Ehre, Zu bekennen, da(} „diese Frage gerade

eine a  Jjenen ISt, TUMC INJENLA torquent‘ (S 28 vgl TheolAufgabe gestellt, gyegenüber den Angriffen und Entstel- Quartalschr. 1 904, 306lungen seltens des Kx]jesulten Hoensbroech eın 5  Y  UCS J übıngen. Anton KochBıld VOIN1 der Person un Lehre 11Q&u0TS ZU zeichnen.
„„Besonders für protestantiısche Leser“ wıird e1INn KUurzer
Lebensabrıß des -Heiligen vorausgeschickt un Leben und Vives, Fr. Jos e E CT e O  Calasanctius, Gard: M Z  CAp., Compendium

theolog1iae moralıs beatae Marıae virginı dicatum. Edit ALehre desselben 1mM allgemeınen dargestellt S 7—53)
MVlıt vollem kKechte betont daß „„Alfons nıcht bloß Ratisbonae, Fr Pustet, 1904 670 2

Kardınal Vıves 111 einen ZQZUrzZen un Dräzıs gyefaßtentheologisch-juridische EKrörterungen über vöttliche un
kırchliche Gesetzgebung geschneDben“, sondern auch „NIChts Leıitfaden für das moraltheologısche Studium bıeten.

Näherhin bezeıichnet selbst A /weck seınes Kom-gründlıcher besprochen un nıchts eimndringliıcher anempfoh-
len hat als dıe Liebe AB (JOtt und dem Nächsten‘‘ S AT pendıums, A CONfESSAFUS ef BParochts Jacılıor evadalt

guotidiana (vom Ref. unterstrichen) recordatıo Princı-denn gerade hat das W esen der chrıistlichen Frömmig-
keıt und Vollkommenheit Steifs klar hervorgehoben (vgl DLOrUM ef rezularum MOr alıs dıiscıiplinae, ıla ul semel al:

GUE 1LEF UM per ANNUFTHL olam MmMOralıs fheologzide doctrinamAusführüngen In der » Wıssensch. Beulage (3e1r
manıa C 19YO1I Nr 535 S 405 und ıIn der » Latt. Rund- ad NEMOFLAM VEeEVOCENT, NN PXCUSALLONE remola.“ Die
schau CC WVlıt emselben Kechte weıst der herkömmlıchen Behandlungsweise folgende, 1n ihrer1002; e]8) 370)
aber der Verfl. auch hın „aut cChe EHErvIsSChE, lebhafte, Ar geschickte und übersichtliche Anordnung SOWIl1eE die

knappe U1la! doch gyründliche Darstellung des Stoffessüdıtaliıenısche Natur des Heıligen“ S 23} auftf CcE Qa
malıge sücıhtalenische Auffassung In Sachen der Andacht cLent (dem beabsıchtigten /wecke in vorzüglicher W eise.

Von besonderem Werte sınd dıe zahlreıichen, ausführlichund Erbauung“ (S 330 auf „dıe geringen Anfiforderungen
der damalıgen Kritik“ S 34) hinsıchtlich der Legenden, mıtgeteulten römıschen Kntscheidungen un Instruktionen.
Geschichten un: Beispiele und stimmt dem Urteile des Es ZEUQL dem trommen Sınn des Verf£,:; da(lß - nach
Pılatus daß INa Alfons als Sohn seıner Zeıt, sSEeINES jedem Abschnıitt Zu einem ängeren ‚Atemholen des Geistes“‘

reEQULES (WMÄMAEC) einladet 1n der dreifachen Form : „MarıamVolkes und Landes (S 5 vgl 135 beurteilen cCogıta, INVOCA, [aetifica.“ Der Gedanke: ” fl  u (Maria) es SDESmüÜSSe, iıhm gerecht lı werden. INLCA PECCALOFUM, UL} DET Aı SDEVAHELS peniam OMNLUM de-
Der lictorum“ S ö2) 1St sıcher nıcht eın Ausspruch des Augustinorößere e1l 2) 54—158) iıst „„Hoensbroechs

Krutik der VLoraltheologıe (des h Altons VE Liguor1“ g- (vgl. auch 622) | ıe Mahnung: „OMNLA HCr LDSAM et propter
wıdmet, beschränkt sıch ber uftf Krörterung einzelner LDSAM Faciendo“ stimmt nıcht mıt $  AOT O; 32 Kol E BT

Unter en kigenschaften der Oratıo rıte facta (S 146) fehlt dıeFälle, denn, sagt  da der Veerf,; aul alles einzugehen würde wichtigste : NOMANE Sesu (Joh 16233 1 7 Der AtZz
allzuviel Raum ertordern und sich Z förmlichen theo- SPCCLES infıdelitatis HOSIEDAE - PAJANISMUS, judatsmus, haeresis

logischen Abhandlungen ausdehnen‘“‘ S 85) Auch Ref. Ca L1I7) 1St in dieser Form nicht - riıchtig. Ref. könnte- viele
kann siıch hıer beschränken, indem GF konstatıert, daß Punkte NENNECNM, in denen er mıt dem Verf. nicht übereinstiımmen.

Iannn (vgl besonders das 117 ber „compette intrarı Ge-der‘ Verf. 1 den angeführten Kınzelfällen den Kx]jesulten sagte). Indessen als Kepetitorium der praktisch-kasuistischen
Hoensbroech Je der Kınseltigkeıit, Kılfertigkeıt, Ober- Moraldoktrin verdient P Kompendium- warme Empfehlung.

flächlichkeıt, Unzuverläßlıchkeıit, Unrichtigkeıit, Unwıssen- 1übingen. N6n KOCH:
heıt, Unvollständigkeıt, Kntstellung, Verdrehung, des I rug-
schlusses oder der Fälschung sıcher de IuUFe überführt hat
Das Schriftchen verdient dıe weıteste Verbreıtung. Carbonarius, S Kann und darf ich für ıne TrbDeıter:

ewegung auf katholischer Grundlage eintreten? FEın
Nur einıge Bemerkungen. Zu der Abhandlung Hoensbroechs, ruhiges Wort 88l Freund Uun: Gegner unter den Katholuken.

des ehemalıgen Jesuıten, ber den Pro 8) bı 11s 1112 emerkt der IAHeH Paulinus-Druckereı, 1904 (74 8°)
erf. „Wenn irgendwo, eistet hier Hoensbroech den Beweıs
einer vollständigen LynOratıo ‚elenchi und stellt sıch damıt 1ın Was der Verf nachzuwelısen sucht, äßt sıch dahım
testimonıum paupertatıs ın theologıscher Bıldung AUS  er (S C zusammentfassen : 1) Auch auf dem Wege der 10}  D katho-
95:  1€ rsache Jldavon M4 In seiıner ersSteh theologischen Aus- lischen Gewerkschaften können dıe Arbeıter 1n wirtschaft-bildung suchen se1In ; sıcher ber jefert ST keinen Beweis [80)8|
einer selbständıgen Weıterbildung“ (S 63) (3anz C© An- liıcher Beziehung das erreichen, Was durch cdie gewerk-
sıcht (vgl. Litt Rundsch. 1902, 341) Das berühmte Dekret schaftlıche Urganisation erstrebt werden soll, un jede
Innocenz C 1st nıcht 398| 28 Julı 1670 (> 60), sondern nıcht „katholısche“ h jede selbständige gewerkschaft-26 Junı 680 datıert. Der Vergleich mı1t der ärztlichen nd lıche Bewegung bringt den (:lauben und den Katholız1s-Juristischen Praxis (S 73 ist sachlıch unrıchtig. Der Unter-
schied zwıschen „VINUM »endere“ nd „ Weinvorsetzen‘ (S 8Ö) mMus ıIn (zefahr oder ist doch wenıgstens unfähilg, dem
ist ‚belanglos, da letzteres als auf Verlangen SCHCH Bezahlung Glauben und der katholischen Kırche als Stütze dienen.
geschehend gedacht ISr Die kasulstischen „Sonntagszitate‘” sind Soweıt es sıch beı diesen Ausführungen polıtische
sıcher nıcht ‚unmoralisch‘ (> 95 E, aber nıcht richtig begrün- Zweckmäßigkeitsfragen handelt, I{OIIHIXCU S1E hıer für uhns
det Denn dıe ethische Beurteilung der Sonntagsarbeit ıst nıcht ın Betracht:nıcht iıhre Zeıtdauer, sondern die Frage, ob Ss1e nötıIg 1st der Dagegen weısen WIT A Anlaß dieser
nıcht, maßgebend (Mt I I1—12) Mıt Recht betont der Verf., Schrift SO nachdrücklicher auf dıe theoretische (3rund-
dal der Alfons ach seiner eigenen Erklärung „nıe eın Schüler dıe be]l allen „katholischen‘“‘ Gewerk-anschauung hın,
der Jesulten 1St  66 CS 552 Das weilß sıcher uch Hoens- schaftlern ZUMMM Durchbruch kommt, die überhaupt den
broech, dennoch schreıbt C Alfons Aist 1n Jesuitenschüler durch
und durch.‘‘ W arum ? Vgl 563 Die persönlich-polemischen mystischen,; d u1\‘Ch praktıschen Gegenbeweıls nıcht Z GEI=
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schütternden Nährboden bıldet auftf dem wıeder rechtlichen“‘ Forderungen und zeıtliıch räumlıch bedingten
der (jedanke „katholischer“ (Jewerkschaften aufsproßt e SOoZz1alökonoeomıschen Bedürfnıissen ID z Lärlic 1ST ELG

1St der G(Glaube Al 48 G spezıfisch katholisches SOz]al- und tfalsche Identifizıerung [9381 bloßen Kechtssätzen mi1t den
Waırtschaftsrecht A& spezıfisch katholische Kechtsforderun- absoluten Forderungen des Naturrechtes VW e1]1 mM1

ZCH VON CWIZCI Geltung un I)auer Im gyläubıgen Mıttel- ul  C113 KErkennen zunächst empiSsCh gegebenen WITT-
alter hat dieses Recht ZU1I11 Seven der V ölker geherrscht schaftlıchen Kechtsordnungen gyegenübergestellt sind und
111 der Neuzeıt 1ST durch den gyottfeindlıchen Lauberalıs- daraus Cc1Le CWISCHL sıttlıchen (Grundsätze 111 ihrer beoriff-

ıchen Reimbheit festzustellen habenII11LUS worden und muß M1 allem Nachdruck 111 losgelöst ihrer
Tagen wıedel eingeführt werden Wer An 111 Vermischune MmMi1t zeitlıchen und räumlıchen Bestandteıllen

solches chrıistliıches oder Iratholisches Wırtschaftsrecht nıcht (Vg CLe scharfsınnıgen Ausführungen Funk, Recht
gy]laubt dem wıird OF volle echte, wahre christliche (  76- und MVMoral ezug auf das Waırtschaftslieben 1 heo]

Wenn da nıcht sehr breıtedanke“ (S 16) abgesprochen der wırd C11165S5 „zugestutztien Quartalsch1 185069
mundgerecht gemachten, verschwommenen Christentums empirische Grundlage vorlheot welche das Vergleichen
(S Ö) beschuldıgt. Worm dieses System katholischen der verschiıedenartigsten wırtschaftlichen Kntwicklung CI -

Wıiırtschaftsrechtes besteht, W1C N 111 nüchternen phantasıe- möglıcht und dadurch den Blıck für das [GCIEH Waırtschaftliıche
losen Sätzen abgefaßt autet das erfahren allerdings un V eränderliche schärft Ikann sehr wohl g-
nıcht Höchstens hören SEr daß INa auf Seıite el schehen daß INall einzelnen Rec htsformen cd1ie Schlacken
„katholischen“ (Jewerkschaftler sıch nıemals dazu VCGI zeıtliıcher Bedingtheit übersieht und s1C als den

un absoluten Ausdruck des Naturrechtes auffaßt Darınstehen ann, 3,  IM Programm 111 Bestrebungen
auszuschalten welches Herrgott u1ls SCIHNEIL hat c1Le Scholastık des Mıttelalters, un auch 111

Be-Seligkeiten vorgelegt hat“ (S 73) Als ob ıe Berg- ihren hervorragendsten V ertretern vielfach cvefehlt
redigt 111 1dealsystem wırtschaftlıchen Kechts un S0- greiflich 1St dıes weıl cdie Scholastık nıcht JEHNEC Mannıg-
zialer rdnung enthiıelte un! nıcht vielmehr persönlıch- faltıgkeit ökonomischer Kntwicklung iıhrer Untersuchung
sıttlıche Foörderungen dıe iıhre Geltung behalten IN ZU (srunde legen konnte dıe 1L teıls 111 wırtschafts-

hıstor1ısc he1unter allen möglıchen Kultur- und Wiırtschaftsstüfen und Untersuchune 1ls 111 eIn 5 H5
allen möglıchen Systemen sozlaler (Ordnune Mıt allem leben O1 Auven haben Nu)] 111 ihreı beortifflichen Reıin-

Nachdruck mu betont werden o1bt keın CWISCS Recht heıit Kann 3802881 auf alien Stufen der wıirtschaftlichen Ent-
un keine ÜA Sıtte aut dem (zeblet des Wiırtschafts- wıcklung tür dıe sıttlıchen, „naturrechtliıchen“ Forderungen
lebens Geltung beanspı uchen

Daß dıe wırtschaftliche Rechtsordnung nıcht 11L1VO6I- (zanz A verwerfen 1ST das Drängen GeN5  9
änderlich kann sollte 11a1l heutzutage nıcht mehr weilche dıe kırchliche Autorıtät ZU CLGF _1dentifizierung

betonen brauchen Das W echselverhältnis zwıschen VON positiven Rechtssätzen und sıttliıchen Forderungen
Recht und Waiırtschaft zwıschen ökonomischer Entwick- ıge wollen handelt sıch doch 369 111 („ebilet das
lung und kKechtsentwicklung kann INa doch unmöglıch ZUE eıl (n SC1INEeIMM varıabeln Klement de1 Lehrkom-
übersehen. Das hıeße doch dıe Leıstungen der hısto- petenz der Kırche nıcht unterworfen 1St und anuf dem e
rischen - Rechtsschule und der hıstorischen Natıonalökono- Iheologie selbstänclhe nıcht vorgehen kann Man spricht
IN1IG, dıe Anregungen des wıssenschaftlıchen SOz1ialısmus auft dem Grenzgebiete UOffenbarung und Naturwissen-
und dıe Forschungen der durch letzteren beeinflußten schaft [8)]81 der Warnungstafel des „Falles (zalilei“ für
Sozlalökonomie ( Wagner) geradezu geflissentlich LYNOTMEICH
Gewiß

alle dıejenıgen welche AUS der OUOffenbarung Naturwissen-
1st das Rechtsinstitut des Priyateigentums schaft herauslesen wollen Mit noch 1el größerem Rechte

wesentliches Element ULNSCTETL Kultur aber nach (D undkann 11a auf dem Grenzgebiet zwıschen Moral
fang und PanHalt 1St 111 den verschıedensten MS wıirtschaftlichem Recht C661 Warnungstafel sprechen
schaftsstufen verschıeden ZU vestalten V1 CI heıißt Geschichte des kanonıschen /Zinsverbotes Sie
sozl1alökonomischen Funktionen erfüllen soll Kın System gilt für alle dıejen1gen welche der Kırche zumuten AUC

über das varıable Element des Wırtschaftsrechts schlecht-wirtschaftlichen KRechts kann heute gerecht SCHMHL ; bel VOCI-
änderten ökonomischen Verhältnissen wırkt CS vielleicht WCS F urteilen Kechtssätze ırgend C111 Wiırt-

durchaus ungerecht 207 dıe Verteilung des gyesellschaft- schaftsstufe mıt dem Naturrecht ZU iıdentiıLızıeren und 111
liıchen Arbeitsertrages. Unwandelbar ist dıe Moral, spezıfisch katholisches Sozial- und Wıiırtschaftsrecht ZUu
nıcht aber das Recht. proklamıeren Daß 11A7 verschıedene Phasen des kano-

Hier VO allem setfzen 1U dıe „katholischen“ Wıiırt-
schaftsrechtler

nıschen Zinsverbotes WENISCI gewöhnt 1St als W arnungs-
W eıl CWIZEC Moral o1ıbt, S} CN tafel aufzufassen kommt davon 1€1 daß 111 der allge-

S1C, o1bt auch CWIZES Recht Weil unveränderliche 11€6eE11Ne11 Auffassune des /Zinsverbotes dıe apologetischesittliche Forderungen 111 Jeder wıirtschaftilichen Rechts- Betrachtungsweise dıe historische Grundfrage WIC 6s denn
ordnung verwirklicht SC INUSSCH, betrachtet 1Nallı POS1- eiıgyentlich 1ST tast YALNZ überwuchert iat
tıve Kechtssätze, dıe unter der V oraussetzung estimmter Gewiß muß Nal miıt allem Nachdruck Cc1Le sıttliıche

Öökonomischer V erhältnisse den sıttlichen, 508 naturrecht- Forderung erheben daß dıe Arbeıiterschaft Al den mafte-
ıchen Forderungen entsprechen, als den absoluten, a(l- rellen un gelstigen Krrungenschaften ULLSCIET Kultur
Aquaten Ausdruck dıeser naturrechtlichen Forderungen, steiıgendem Maße ıhren Anteıil erhält S16 erreicht dıes,

InNnan iıdentifizıert diese Rechtssätze mıt dem ;‚Natur- indem 516 durch gewerkschaftliche Machtorganisation dıe
recht‘‘ selbst. Man verg1ßt ZanZ, daß jeder posıtive Satz Preisbildung der Arbeitskraft dr ihren (‚unsten beeinflußt
des Wirtschaftsrechts der kombinierte, Ausdruck E1 68 Wır verstehen hıer unter Preis der Arbeitskraft dıe g -konstanten un varıabeln Klementes bıldet, Na samte sozıale Stellung des Arbeıiıters 111 der modernen
lıch ZUusammeNngesetzt ist A4US unveränderlichen „Natur- (esellschaft Daß diese Preisbildung auf dem Wege des
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245  . 16. Mai. THEOLOGISCHE REVUE. 1904. Nr. 8.  246  Machteinflusses nicht über das „Zrefium summum“ hinaus-  Schatten gerecht zu verteilen, so sind wir gerne geneigt, ihm  geht,  1läßt  sich  durch  theoretische Feststellung dieser  wegen der Verfänglichkeit seines Gebietes »Interkonfessionelles«  manches zu gute zu halten.  Aber daß er, um nur dies eine  Grenze  schon aus: dem: Grunde. nicht “erreichen,  weil  herauszugreifen, für die Schmähschriften eines Böhtlingk, Alf.  diese theoretische , Feststellung durch keine Lehrautorität  Müller, Hoensbroech, _ Philaletes usw. ‚nur Worte rückhaltsloser  der Welt einwandsfrei und präzise geschehen kann.  Dieses  Anerkennung hat, zeugt doch von einer Einseitigkeit und Be-  zu verhindern, kann lediglich erfolgen auf dem Wege der  fangenheit des Urteils, die ihn für diese Berichterstattung nicht  geeignet erscheinen läßt. — S. ı5: Grundlos und unschön ist  Erhaltung des „europäischen Gleichgewichtes‘“ im sozialen  die Insinuation, daß in Batiffols Xtudes d’histoire et de theologie  Leben seitens aller gesellschaftlicher Faktoren.  positive der „merkwürdige Titel“ „wohl manche Häresie ver-  decken helfen soll“,  "Trier.  Adolt Ok  S. 344 ff. lassen sich teilweise doch wohl  zu weit auf die Profangeschichte ein; es hätten mehrere Seiten  E  FE  S  Zn  C  C S  erspart werden können.  S. 449 f. Was mögen sich die Heraus-  geber des Jahresberichts wohl unter „katholischen Zentraldogmen“  vorstellen?  rKleineré Mittéilungen.  Druckfehler in Bisennamen S: 40 ı: 43 Urba Sr  Vrba; 79, 18: Allmary st. Allmang; 298,25: Veilhe st. Vailhe ;  Prof. Dr. Alois Musil (Olmütz) hat schon mehrmals in  340, 4: Rospighi.st. Respighi; 398,28 u. 407, 18 Wörther st.  den Sitzungsberichten d. K. Akademie d. Wiss. in Wien wert-  Wörter} 452, 16: Strigenberger st. Steigenberger.  Andere Druck-  volle Resultate seiner kühnen Forschungsreisen veröffentlicht,  versehen — sie sind nicht zahlreich — erledigen sich leicht.  namentlich durch die auch kunstgeschichtlich höchst interessante  und von spannenden Reiseberichten begleitete Beschreibung von  Der bekannte Byzantinist P. Simeon Vailhe aus der Kon-  gregation. der Assumptionisten behandelt unter dem Titel »So-  »Kusejr Amra und anderen Schlössern östlich von Moab« (I Teil,  phrone le sophiste et Sophrone le patriarche« (Extr. de  m. 2 Plänen: u. 20. Abb. Wien 1902).  Soeben erscheint 'nun im  Anzeiger der phil.-hist. Kl. derselben ‚Akademie (1904, Nr. ı)  Ia Rev. de V’Orient chret. 1902, 94 p.) in einer von Grund auf  eine I_ S. umfassende Notiz: »Edom. Voranzeige über eine  neuen Untersuchung die alte Frage, ob der Sophist und der  ausführliche Karte und topographische Beschreibung  Patriarch eine und dieselbe Persönlichkeit sind oder nicht.  Er  des alten Edom.«  stellt in dem. ı. Kap. die Nachrichten zusammen, die, sich auf  Der Text dieses Werkes, im Manuskript  den palästinensischen Mönch Sophronius mit dem stehenden Bei-  vollendet,  enthält  die topographische Darstellung. der Reisen  Musils in Edom während 6 Jahren; die Veröffentlichung erfolgt,  namen ö ocoq@mıotHs beziehen und von seinem Lebenslaufe bis zu  sobald ' die zugehörigen Pläne und Skizzen vollendet sind.  Die  der Rückkehr aus Rom im J. 619 ein ziemlich klares Bild geben,  schon fertig gestellte Karte von Edom ist überhaupt die erste  und in dem 2. Kap. die Nachrichten über den Patriarchen So-  phronius von Jerusalem (634—638), der vor seiner Erhebung  von diesem Gebiete; ihre Ausführlichkeit und Genauigkeit _ist  Mönch in Palästina war und seit 630 ‚in Alexandrien und Kon-  wohl dadurch gesichert, daß „es kaum ein bedeutenderes Tal  oder größere Ruine geben dürfte, die ich (Musil) nicht besucht  stantinopel gegen den Monotheletismus kämpfte. -In dem. 3  hätte.““  Das jetzt fast ganz verödete und von den raubsüchtigsten  Kap. werden die Gründe für und gegen die Identität vorgelegt.  Beduinenstämmen durchstreifte Land hatte einst eine hohe Kul-  Für die auf den ersten Blick recht schwerwiegenden Bedenken  gegen die Identität bringt V. geschickte, wenn auch nicht zwin-  tur, da seine belebten Handelsstraßen den Verkehr zwischen  gende Lösungsversuche vor und weiß die Gründe für die Iden-  Agypten, Phönizien, Damaskus einerseits und Südarabien, Indien,  Ostafrika anderseits vermittelten.  Als später der Handel andere  tität noch ein wenig zu verstärken. Aber die letzteren bleiben  Wege einschlug, entvölkerte sich allmählich das Land; seine  auch jetzt noch ziemlich schwach; eine sichere Beantwortung  Städte wurden vom Wüstensande überschwemmt, aus dem heute  der Frage ist mit dem vorhandenen Quellenmaterial nicht zu  Auf  erreichen (S. 75). Das 4. Kap. gibt eine kritische Übersicht  noch Mauerzinnen und leerstehende Häuser hervorragen.  vielen Bergspitzen finden sich alte heidnische Kultstätten, die  über die zahlreichen dem Sophisten und dem Patriarchen Sophronius  später zu christlichen umgeformt worden sind; breite in den  zugeschriebenen prosaischen und poetischen Werke.  Z S03  Felsen gehauene Prozessionstreppen führen zu ihnen hinauf; von  n. 4° sei noch erwähnt, daß das Dionysioskloster auf dem Athos  der-Blüte des Christentums in diesen Gegenden zeugen die zahl-  eine Palimpsesthandschrift (cod. 91) besitzt, in deren unterer  Schrift der Titel zu lesen ist: . . “Ze00004vuitov &x  TOV 7EQLOOOY  reichen gut erhaltenen Ruinen der Basiliken in den Städten. —  Or äylar Ar0o6TOAOY.  Lipsius‘' vermutet, daß hier  ein Rest der  Von den biblischen Landschaftsnamen, die Musil identifizieren  konnte, seien folgende erwähnt: ”M = wädi el qeni; YWW IM  unter 4° genannten Arbeit des Sophronius vorliegt  va Zu IL  Aaumg0os, Kurtukoyos tOV &v tals fıßliodixaıs ToD  Aytov "Ooovs  = djebel abu Sa°ar; D = wädi el qenäsijje (von 13P, Enkel  ELLNVILOV X@WÖLLOV.  Esaus); J3 = as-sni (Num. 34, 3) 231y = tel‘et umm el’aqgäreb  18058 832).  Tönos z0@r0s. Er Karrtaßoıyia ıms ?42![y/h'a;  d  E  (Num. 34, 4); 208  hirbet. umm el zazäm' (Num: 34, 4)  »Rundschreiben Unseres Héiligsten Vaters Pius X.  j55 = fenän (Num. 33,42) 77IM = al-harad (Num. 33, 24);  Zum Regierungsantritt (4. Okt. 1903: „& supremi apostolatus  cafhedra“‘).. Freiburg ı. Br., Herder, 1904 (27 S. gr.8°); M. 0,40.«  753 773y (der edomitische Hafen Eziongaber  = gadjän und  — Ganz entsprechend ihren Ausgaben der Encykliken Leos XII  djber; WID NT DBWA 7V = “ajn und bir el qdesijje (Gen. 14; 7).  beginnt die Herdersche Verlagshandlung in sehr dankenswerter  W. Engelkemper.  Weise jetzt auch die Rundschreiben Pius X in einzelnen Heften  lateinisch und deutsch zu veröffentlichen.  Sie 48st in der Base  Die Abteilung »Kirchengeschichte« in dem 22. Bande  des »Theologischen Jahresberichts«, enthaltend die Litte-  zu bieten.  von der ersten Encyklika eine „autorisierte deutsche Ausgabe“  ratur des Jahres 1902 Berlin, C: A Schwetschke u; S, 1903,  XE U, 553 S: S 377020 des- ganzen, Werkes, or. 8%  Dissertation von  Etwas verspätet bringen wir zur Anzeige die Münste‘rscflé  M 22:50); ist um ‚mehr :als ‚100 S. stätker, ‘ als- (der vornejährige  Maximilian  Lewels,  »John Stuart Mill.  Bericht; — so unheimlich wächst die Produktion in den kirchen-  Die Stellung eines Empiristen zur Religion«. Münster, Theissing,  geschichtlichen Disziplinen.  Um . so_ herzlicheren Dank verdienen  1902 (IV, 100 S. 8°). Die dreibekannten »Essays über Religion«,  die Herausgeber und die Mitarbeiter für die mühsame Zusammen-  welche die philosophische Welt zur Zeit sehr überraschten, wer-  stellung‘ des riesigen Materials.  Das Streben nach Objektivität  den einer eingehenden, gründlichen Prüfung unterzogen. Bei  tritt noch wohltuender als in „dem letzten Jahrgange hervor.  Mill _ blieben unvermittelte Gegensätze nebeneinander bestehen.  Besonders die Berichte von G. Krüger über die Kirchenge-  Wohl ging er über seinen ursprünglichen Positivismus hinaus in  schichte vom Nicänum bis zum Anfang des Mittelalters und O.  die Welt des Transzendenten, ja selbst des Supernaturalen; seine  utilitaristischen Bedenken haben ihn aber nicht zu einer klaren  Clemen über die Kirchengeschichte des Mittelalters sind in  dieser Hinsicht tadellos.  Auch die Berichte von E. Preuschen  Überzeugung gelangen lassen. '„Er hat wahrscheinlich bis ans  (Kirchen- und Litteraturgeschichte bis zum Nicänum), W.Koeh-  Ende geschwankt.“  Die Arbeit bietet eine ruhige, methodische  ler (vom Beginn der Reförmation bis 1648) und Joh, Werner  Untersuchung der Millschen Theorieen; gerade darum hat sie  (Kirchengeschichte seit 1648) lassen durchweg ein ernstes Be-  apologetische / Bedeutung.  Es wird : stets merkwürdig bleiben,  mühen . erkennen,  rein sachlich .‚und unparteiisch zu urteilen.  dalß der atheistisch. erzogene, Sohn eines religionslosen Philo-  Wenn es dem neu eingetretenen Mitarbeiter Pfarrer Ernst Issel  sophen (James Mill) am Abend seines..Lebens Zeugnis ablegt  aus Eichstetten, Baden, am wenigsten gelungen ist, Licht und  von Qem unvertilgbaren Drang ‚ des Menschenherzens nach-ch_zt‚
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Machteinflusses nıcht über das „Pretium summuha" hınaus- Schatten gerecht Z verteılen, sınd WIr SCINC genelgt, ıhm
veht, äßt sıch durch theoretische Feststellung dieser der Verfänglichkeit selnes (Gebietes »Interkonftessionelles«

manches guie Zu halten. ber da( CI, 11 L1 dıes eıne(srenze schon aAUS Cdem (srunde nıcht erreichen, weıl herauszugreifen, für die Schmähschriften eines Böhtlingk, AItf.
d1ese theoretische Feststellung durch keine JLehrautontät Müller, Hoensbroech, Philaletes 1uhe Worte rückhaltsloser
der Welt einwandsfreı und präzıse geschehen Ikann. Dieses Anerkennung hat, AA doch Oln eıner Einseitigkeit nd Be-
ZU verhindern, kann lediglich erfolgen uf dem W.ege der fangenheit des Urteıils, die ıhn tür diese Berichterstattung nıcht

geelgnet erscheinen äßt Grundlos und unschön 1StErhaltung Cdes „europäischen Gleichgewichtes“ 1Im soz1alen dıe Insınuation, daß In Batiffols Etudes ’histoire et de theologteLeben seıtens aller gesellschaftliıcher Kaktoren. mHosıtıwe der „merkwürdige Titel‘‘ „wohl manche Äres1ie Ver-
decken 1elten SOIn AÄCLO11 (TE assen sıch teilweise doch wohl
Z weilt auf dıe Profangeschichte CI hätten mehrere Seliten
erspart werden können. Was nögen sıch dıe Heraus-
geber des Jahresberichts wohl untier „katholischen Zentraldogmen““
vorstellen ?K einere Mittéilungen. Druckfehler 88! Ekigennamen 43 rba
Vrba: 7 3 18 Allmary Allmang ; Z Veilhe St Vailhe ;Prof E Alois Musıl (Olmütz) hat schon mehrmals 1n 340, 4 Rospighı Respighi; 396, 2 4O° X Örther STt

en Sıtzungsberichten K Akademıie d Wıss. ın Wien wert- Wörter; 452, 16 Strigenberger Steigenberger. Andere Druck-
volle Resultate seıner kühnen Forschungsreisen veröffentlicht, versehen S1E sınd nıcht zahlreich erledigen sıch leicht.
namentlich durch dıe auch kunstgeschichtlich höchst interessante
nd n spannenden Reiseberichten begleitete Beschreibung Der bekannte Byzantınıst S51imeon aılhe AUS der Kon-

gregation der Assumptionisten behandelt unfier dem J ıtel »50o0-»Kuse]r Amra und anderen Schlössern Östlıch on Moab« ‚Teu: phrone le sophiste et Sophrone le patriarche« (Katı de6E Plänen Abb Wiıen 1902 Soeben erscheimt im
Anzeılger der phil.-hist. K  E3 derselben Akademıe (1904, Nr. [ ) Ia Rert Ae P’Orient chret 8 04 D} ın eiıner VO Grund uf
eiıne D umtfassende Notıiz : »EK dom Voranzeige über ine Untersuchung dıe alte Frage, ob der Sophist und der
ausführliche arie und topographische Beschreibung Patriıarch eine nd dıeselbe Persönlichkeit sınd der nıcht. Er
des alten k dom.« stellt ın dem Kap dıie Nachrichten ZUSaUMMECN, die sıch aufDer Text dieses Werkes, ım Manuskript en palästinensischen Mönch Sophronius a0lı dem stehenden Be1-vollendet, enthält die topographische Darstellung der Reisen
Musıils 1D kdom während Jahren;; dıe Veröffentlichung erfolgt, LLAaTINEGN wa GOMLOTIJS beziehen nd [8)8 seinem Lebenslaufe bıs A

sobald dıe zugehörıigen Pläne nd Skizzen vollendet SInd. Die der Rückkehr AUS Rom 1mM 619 e1In ziemlich klares Bıld geben,
schon tertig gestellte Karte kdom 1st überhaupt dıe CTSTE nd in dem Kap dıe Nachrıchten ber den Patrıarchen DO-

phronius Jerusalem (634—638), der V seiner Erhebungdıesem Gebiete ; ıhre Ausführlichkeit nd Genauigkeit ist
Mönch ın Palästina d i  3  a  m selt 630 .n Alexandrien nd Kon-wohl dadurch SESICHEFt, daß 55 kaum eın bedeutenderes Ial

der größere Ruine geben dürfte, die ıch (Musıil) nıcht besucht stantinopel den Monotheletismus kämpflfte. In dem
hätte.‘“ Das Jetzt fast verödete und [0)8! en raubsüchtigsten Kap werden dıe Gründe für und SCHCNM dıe Identität vorgelegt.
Beduinenstämmen durchstreifte Land hatte einst eine hohe Kul- Für die auf den ersten Blick recht schwerwiegenden Bedenken

SCHCH die Identität bringt geschickte, auch nıcht ZWI1N-tur, da seine belebten Handelsstraßen den Verkehr zwischen gende Lösungsversuche C: und weilß die Gründe für dıe Iden-Agypten, Phönizien, Damaskus eınerse1lts nd Südarabien, Indien,
Ostafrıka anderseits vermuittelten. Als später der Handel andere t1tÄät och eın wen1g ZuU verstärken. ber die letzteren bleiben
Wege einschlug, entvölkerte sıch allmählich as Land; se1ıne auch jJetzt och ziemliıch schwach; iıne siıchere Beantwortung
Städte wurden Wüstensande überschwemmt, AUS dem heute der Frage 1st 11t em vorhandenen Quellenmaterlal nıcht Z

uf erreichen (> E Das Kap g1bt eine krıtische UÜbersichtnoch Mauerzinnen und leerstehende Häuser hervorragen.
vielen Bergspitzen finden sıch alte heidnische Kultstätten, dıe ber dıe zahlreichen em Sophisten und em Patriarchen Sophronius
spater u christlichen umgeformt worden sind ; breıte ın en zugeschriebenen prosaıschen und poetischen Werke Zu 95
Felsen gehauene Prozessionstreppen ühren iıhnen hinauf ; se€el noch erwähnt, daf} das Dionysioskloster auf em Athos
der Blüte des Christentums ın dıesen Gegenden ZCEUSCN dıe zahl- eine Palimpsesthandschrift (cod. 9L) besitzt, In deren UnitererSchrift der Titel 711 lesen 1St 18E0000AVULT0OV E AI 7E0OL00OVreichen gul erhaltenen Ruimen der Basıliıken In den Städten.

TWDV AYLOV ATOGTOAÄGOV. L1ips1us vermutel, da 1er eın Rest derVon den bıblıschen Landschaftsnamen, die Musıl iıdentifizieren
konnte, selen tolgende erwähnt : II wädı e] gen1 ; An unt genannten Arbeit des Sophronius vorliegt (vgl TE ER

Aaum00s, KUutuA0oyOos TV EV TALS BLALOUNKXALS TOU Aycov "O0oovsdjebel abu Na ar 12 wadı e] qgenäs1jJje (von 19 Enkel EAANVIXOV %WOÖLKOV.
Esaus) ; ( U  7 (Num 34; 3) D3 7DV tel’et el aqäreb 1895 8523

[ 0408 NOWTOS., 'E Karvtapouyina qHS ?4 ?iylla;
(Num 4) ; BA S hirbet e] azam (Num S AA »Rundschreiben Nnseres Héi_ligsten Vaters Pius
IS fanäÄän (Num. Z A Rala  AL al-harad (Num. 33, 24); Zum Regierungsantritt (4 (Ikt 1905 „b sSupremt apostolatus

cathedra‘‘). Freiburg B: krerder; 1904 (27 Sn 8:) M 5mıl VV (der edomitische Hafen Eziongaber &.  djan nd (Ganz entsprechend ihren Ausgaben der Encykliken Leos AIld)ber; WD NM DEWS &,  an nd bir (L qdes1]Je (Gen z beginnt dıe Herdersche Verlagshandlung 1Ln sehr dankenswerter
Engelkemper. W eise jetzt auch dıe Rundschreiben Pıus A ın einzelnen Heftenlateinısch nd deutsch “ veröftentlichen. S51e 1st ın der LageDie Abteilung YKIECHENTESCHILCHTEC In dem Bande

des » Theologischen Jahresberichts«, enthaltend dıe Liätte< bıeten.
Ol der GETSiICH Encyklika eıne „autorısiıerte deutsche Ausgabe“”

Aur des JTahrtes 1902 (Berlin, A Schwetschke ıu S I1903,
AI u 333 3/7-—929 des Werkes, 80

Dissertation on
Etwas verspatet bringen WITr ZUr Anzei1ige die Münstersche

22,50), 1st mehr als 10 S stärker, als der vorıgJährige Maximilian Lewels, » John Stuart Mill.
Bericht; unheimlıch wächst dıe Produktion ın en kırchen- Die Stellung eines Empiristen ZUr Religion«. Münster, Theissing,
geschichtlichen Disziplinen. Um herzlicheren Dank verdienen 1902 (IV,; IO0 Ö° Die drei bekannten »Essayvs über Religion«,die Herausgeber nd dıe Mitarbeiter für dıe mühsame Zusammen- welche dıe philosophische Welt Z  Ü eıt sehr überraschten, WEL-stellung‘ des resigen Materials. Das Streben nach UObjektivität en einer eingehenden, gründlichen Prüfung UNtErZOSEN. Be1
trıtt noch wohltuender als ın .dem etzten Jahrgange hervor. Mill! blieben unvermittelte Gegensätze nebeneinander bestehen.
Besonders die Berichte on Krüger ber die Kırchenge- Wohl 21Ng GE über .  nen  O  D ursprünglichen Positivismus hinaus 1n
schichte vom Nicänum bıs ZUIMN Anfang des Mıttelalters nd dıe Welt des I ranszendenten, Ja selbst des Supernaturalen ; seine

utilıtaristischen Bedenken haben ıhn aber nıcht zu einer klaren'lemen ber dıe Kırchengeschichte des Mittelalters sınd ın
dıeser Hınsıcht adellos uch dıe Berichte h wn Überzeugung gelangen lassen. „ Ef hat wahrschennlich DIS ans
(Kirchen- und Litteraturgeschichte bis Nıcänum), Koeh- Ende geschwankt.“‘ Die Arbeıt bietet eine ruhıge, methodische
ler (vom Begınn der Reformation hıs 1648) nd Joh Weerner Untersuchung der Millschen Theorieen; gerade darum hat 1E
(Kırchengeschichte seıt 1648) lassen durchweg eın EerNSTIES Be- apologetische Bedeutung. wird stets merkwürdig bleiben,
mühen erkennen, rein sachlich ‚.und unparteusch YAR! urteiulen. dal} der atheistisch. erzogene, Sohn eines relıgionslosen Philo-
Wenn «D  S em eingetretenen Mitarbeiter Pfarrer Ernst Issel sophen (James Mill) 4anı Abend seines Lebens Zeugn1s ablegt
Aaus Eıichstetten, Baden, 2808| wenigsten gelungen 1St, A nd von dem unvertilgbaren Drang des Menschenherzens nach: Gott,
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Vvon der Notwendigkeit der Religion. Er bildet eın Gegen- delt 1er 1n kurzer, aber W dT111 empfundener und überzeugend
dem bekannten Biologen. geschriebener Darstellung, dıe jedermann verständlıch iSt, dıestück ZU seinem Landsmann Komanes,

Margreth. lıturgische und künstlerische Eıgenart des gregorjanıschen (1e-
SaNngeCS. Mehrmals nımmMt erf. Bezug auf dıe EntwickliungDer evangelische Pfarrer Hans VO Lüpke bıetet 1n seinem der Choralangelegenheit, welche durch die Mallnahmen zuma|Vortrag: » Tat und Wahrheit. Fkıne Grundfrage der eistes-

wıssenschaft« (Leipzig, Dürr, 1903, 35 80 0,50) eine Pıus herbeigeführt worden ISst, nd Jegt iıhre UOpportuni-
und Notwendigkeıit dar. ch möchte dıe anzıehende BroschüreWürdigung der Weltanschauung des Philosophen Eugen Kühne- In en Händen aller Kırchensänger wI1ssen ; I  ‚z würden darausMann, Rektor der kgl Akademıiıe In Posen. Grundgedanke

1st S eder Gedanke 1st L1UT dann verstanden, eiıne mensch- dıe rechte Wertschätzung der römiıschen Stuhle angeordneten
lıche Persönlichkeit darın erkannt wiıird Reform gewınnen und befähigt werden, den Aufgaben mıtGedanken, dıe Sal Freude und Begeisterung entgegenzugehen. Pkeine Persönlichkeit verraten, scheiden überhaupt AUS  CC Dieser
Satz wırd ın mancherle1 Wendungen wıederholt, aber nıcht be-
wliesen. Eın Bewe1ls 1st auch nıcht EICHES WO sollen dıe DMathematiker m ıt iıhren 5 keine Persönlichkeit verratenden
Gedanken‘“‘ bleiben ? Doch erleidet der Hauptgedanke bald eine In der Theologischen Revue Nr. y Sp LEL SO, hat DPro-

fessor Dr. Hılgenreiner (Prag) meıliner Schrift »Begräbnisrecht«,sechr wichtige Beschränkung: „ES gıbt kein anderes Erkennen ohne auch I1ın Wort der Anerkennung für dıeselbegeıstiger Größen als unter em Gesichtspunkt der Allgemeın-
gültigkeıt. Jeder Gedanke verlangt SCHMICESSCH Pa werden ALl

P finden, wıssenschaftliche Bedeutung rundweg abgesprochen.Ich sehe miıich deswegen genötıgt, seine Kriıtik eın wen1g 0Rden objektiven Gesetzen, dıe LA Denken selher ausmachen.“ würdigen,Hıer wiıird also [0)8| der Subjektivität wıeder ZULE Objektivıtät
übergegangen, aber leider diese Wendung nıcht verfolgt, sondern I) Na H geht der Tiıtel des Buches über den nhalt

hiınaus. wünscht B auch behandelt: Asylrecht der Fried-m Gegenteil dıe subjektive, persönlıche Auffassung 1mM Lauftfe
des Vortrags weıter entwickelt. Als Darstellung der Ideen höfe, Märkte utf en Friedhöfen, Vorschriften Umzäunung
Kühnemanns bietet das Schriftchen Interesse, wenngleich 1111

der Friedhöfe, Leichengottesdienst {ür Akatholiken USW. Der
Titel des Buches he1i(lt ber „Kıirchliches Begräbnis-letzten eıl dıe Befürchtung des erft. CS 5) zutrifft, da[} E: ROl

ejigenen‘“‘, nıcht ın Kıs Worten redet. Diıe Darstellung 1st Mıeßend, recht.“ Man könnte mıt denmselben Rechte auch eıne Behandlung
spricht. der „Bildhauerkunst auf dem Friedhofe“ verlangen.lebendig, WwW1€e S1ie einem anregenden Vortrage ent 2) H Sagı „DIie Weihe des Begräbnisortes in en erstenMargreth. Zeiten wırd AdUuSs Moulart behauptet, aber nıcht bewiliesen.‘‘ Dieser

Gegen die Auflage Herrmanns Kampfschrift ; _Satz enthält eINe objektive Unwahrheit. Moularts Ansıcht WIT
«»Römische und evangelısche Sittlichkeit« nınımt gleichfalls ZU1 1112 3 angeführt, mnmıt keinem Worte aber daraus eine Folge-drıtten Male Prof. Dr. ATll Priesterseminar In Strali- LUn Man vergleiche azu S auf Abschn.

burg das. Wort In seiner Schrift: »Katholische Moral und Gesagte. Ubrigens g1bt eıne falsche Seite an !!
innere Überzeugung « (Straßburg, Le ROoux, 1905, /1 O 3) H.ıs Behauptung, da{(} 129 das : Verhältnis [0)8 Begräb-0,80) Der Vert. welst dıe Anklagen Herrmanns SCSCNH den N1S- und Sterbeort unvollständig gekennzeichnet wurde, 1st müßig,katholischen Glaubensbegriff, dıe katholische Auffassung der weıl dort EeIWAS SAr nıcht beabsıchtigt W AdrL.

Wahrhaftigkeit nd en Probabilismus eingehend und treftend zurück ; 4) H.s Behauptung: [)as „„aktıve Begräbnisrecht‘‘ wıırd be-
grifflich nıcht UMSTENZL CS 8 ff.), ıst falsch ; schon der JTiıtelden groben nd ZUIN eıl verletzenden N atel des Gegners CL

wıdert mMı1t ruhiger, hıe un: da sarkastıscher Höflichkeit. Mıt Sagl dort „Aktıves Begräbnisrecht“‘ der WEr hat das Recht,Recht durfte SI als Motto das Goethesche Wort vorausschicken: kiırchlich Z Destabehr®
beanstandet en Ausdruck : „„Die Fossoren haben dıe„Gegner glauben Ur ZU wıiderlegen, Wenn s1e ihre Meinungwıederholen nd aut die unsrıge nıcht achterk.. gerade Herrmann geistlichen und rıtuellen Funktionen‘“‘ vollzogen S [00); e be-

1st stark iın dıesem Sıchversteifen auf Meinungen, e 4 er für gründet seine Beanstandung damıt, daf} der klerikale Stand der
x10me näalt und 11 varıert, nıcht bewelst, SOWw1e 1n dem ber Fossoren nıcht feststeht. Fü CISTIE gıbt H Uunfer 39

C6 eine Stelle
sehen dessen, W d> der Ansıcht des Gegners günstıg ist Ich DE A} dıe 1L1UTr dem Sınne nach Ort vorkommt ; fü  r zweıte he-
Adlofis Schrift absıchtlich nach dem Druck meılner KXurzen haupte ıch (und habe zahlreichen Belegen auch einıge dafür
Antwort ın der Theaol. Revue (1904 Sp gelesen nd tinde angeführt), da unter en Fossoren (vielleicht höhere) Kleriker
019188 da( Entgegnungen 1n allem wesentlichen ZUuU dem- WAarcen, dıe rıtuellen nd gelstlichen Funktionen mındestens

selben Resultate kommen. Zu meiner Auffassung der Ausrede : assıstlerten. Im übrıgen vgl meılınen Aufsatz : „Die Fossores
„Matrımontum HON fregt“ 1Im Munde der „FraQ Anna“ bemerkt LS W (Theol. prakt. Monatsschr. Yassau Bd 32I {f.)A iıch werde vielleicht, W C1) ich en Kısus als CUSUS fictus 6) Schlimm 1st CS, wenigstens einen Monat langund War nach Gurys Sprachgebrauch würdıge, ‚, ZUT UÜberzeu- falsche Zitate nd Druckfehler zusammensucht, selbst aber dıie

u kommen, da der Ausdruck ‚matrımonium frangere‘ nıcht gleichen Fehler begeht. 156 1st nach der Orden alsch-
blof lexikalisch, sondern auch AUS den Umständen, WwI1e SIE lıch eın eigener Urden SCENANNL; auf der SAaNzenN Seıite iSst om
Gurys Redeweise entgegentreten, WIrklıch einen doppelten (OUrden AIT keinem Worte dıe Rede 196 1st nach H
Sinn zuläßt‘“ (S. 36 Anm.). Auf Gurys Kedeweise kommt eine Synode ohne jede weltere Angabe angeführt ; auf der SUNZENnıcht all, sondern auf dıe Redeweise unbefangener, besonnener Seite 1St einer Synode n1ıt keinem Worte dıe Kede Zu
Menschen. Ind da kann iıch mMır allerdings keine ‚„„‚Umstände‘“‘ 3/0 der gleiche Vorwurf ; auf der ga Seıte 1st einer
denken, unter welchen der Ausdruck ‚matrımonium WVUON fregi‘ Synode nıt keinem Worte dıe tede Zu 40 * nach
ım Munde einer Frau, deren Ehe offenkundig och besteht, un: mıiıt der Bemerkung : g1bt _ nıcht ! als
auch unmöglıch durch s1ıe allein „aufgelöst‘‘ werden konnte, den fälschlich angeführt bezeichnet; auf der Seıite ist OIl

Sınn haben soll Ich habe dıe Ehe nıcht aufgelöst! Eine eiıner solchen Dekretale mıt keinem W orte dıe Rede Das Ia
„Stichproben“‘, m1t Z reden.solche platte Selbstverständlichkeit kann doch der (satte urın den Worten inden, WENrTr seine Frau gelstig nicht normal I1st kıne Reihe anderer Berichtigungen H.ıs Kritik steht »

er leugnet denn r W as iıhm nıemand AL Last legt, W ds Verfügung.ıhm, weıl (D  5 unmöglıch 151 nıemand zur Last legen kann ” Kın f(ezensent, Vde'r sıch selbst mıt Kleinklaubereien abgıbt,Das 1sSt überhaupt dıe Schattenseıite der eigentlichen Amphibolie sollte. sich auf Z ln Spalten Arıtik nıcht solche Blößen geben. Ich
ware des vielfach gebrauchten Amphibologie schre1- bılde mır nıcht 1mM geringsten CIn da meıne Arbeit ber allem

ben), daß S1e entweder (bei vernünftiger Handhabung der Sprache) JT adel erhaben dasteht; dafß aber.H.s Kritik nıcht gerecht 1St, glaubeunwahrnehmbar, also eiıner restrictıo PDPUre mentalis gleich- ıch schon mn1t dem Angeführten bewiesen ZU 1aben.
bed4‘eu_tend ist.  9 der aber daß s1€ Z eicht durchschaut wiıird Freising. Peter Kx
und darum iıhren Lweck verfehlt. Erwiderung.Mausbach.

»P Ich habe dem Buche des Lex nıcht „wissenschaftlicheIRaphael Molitor, Benediktiner der Beuroner Kongre- Bedeutung rundweg abgesprochen‘‘, sondern 11UTr erklärt, da ichon, C gregorianische Choral als Liturgie und Kunst s1ie T eıne zuverlässige Führerin durch die Geschichte desankfurter zeıtgemäße Broschüren. Neue Folge Bd kırchlichen Begräbnisrechtes nıcht anzuerkennen‘‘ vermas undHamm _ i. 61 Bre ul. T’hiemann, 1904 9  . C dal} s1e „WIissenschaftlichen Anforderungen nıcht ganz genügt‘‘.storiker der KEditio Medicaea, behan-P. Molitor, der bekannte Hı Meiıine ausführliche Begfündung mußte recht schwerwiegendg
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Mängel feststellen Lex wei1[(} darın obıge Kleinigkeiten Herold Der göttliche der menschl Faktor 1111 Bestande
der h Schrift Gütersloh BertelsmannZUuU beanstanden, OzZu ıch beme!ı ke behandelt S 72 1904 (VII 124

ausdrücklich den Begräbnıis r{ N as ich hıerzu erganzt wünschte OI 89) 1,60
beschäftigte dıe Provinzialkonzıilien ebenso häufig, WIC Dinge McNabb, J) W here believers IHAY doubt, Studies 111
dıe berührt 151 15 richtig WE auch biıblical INnSpıration and other problems of faıth. London,
Moularts Urteil steht Bemerkung 15t vollständıe Burns Qates, 1903 (IX, 104 16°)
korrekt nd erledigen Sıch selbst Ks hätte sıch gerade Didi0t. Le Pauvre ans I9a Bıble Parıs, Desclee (185 LO

ZU erläutern W 4S der Beorift ‚„„kirchlich be-darum gehandelt Trenel; { Anciıen Test. 61 Ia langue francaise du OY'! age
aben 111 sıch schlielt Be1 steht LIHT: „„die SI

111 und 1es vollem
(VIILe Z N O siecle). PATIS: Gerf,; 1904 (VII, 672 p 8°) K'r IO

ıchen nd rituellen Funktionen Element bıblıque dans ”’oeuvre poetique d’Agrıppa d’Au:-
Recht WIC IC auch CI sachliche Beanstandung aufrecht C 1 bıgne these) Ebd 1904 GV 124 8°)
halte danke ıch Lex für diese wichtigen Korrekturen Hırsch R Der Pentateuch. Übers erläutert Ile
Der Insınn OE (Orden steht näamlıch S F2 CTEr 196 ISI Aufl Frankturt A Kauftmann [903 (VI C532 435 ';
296 YA lesen 370 gılt VON Kongregationsentscheidungen dıe 648 452 y 15 >  28r 3*) 4€ 2,5
ohne jede ETGFE Angabe angerufen werden nd Z Redpath, F New Iheory AS the Use of the Dıvıne

Blößle des der nıcht Zu w15561 scheınt da
T HIC Zitation P L1UTr der korrekte Ausdruck SCINE

ames 111 the Pentateuch (Amer. Journ. of TITheol 19004, 2
» &M

286—301)
40 } gebrauchte unbeholfene Zitation D TF tıt 19 Guth, W Dıie altere Schicht 111 en Erzählungen üb Sau]
der |Dekretalen Gregors ISI Davıd Sam bıs Reg 2); untersucht Berlin Mayer

Be1 aller Anerkennung welche ıch der „reichen Fülle Müher 1904 82 SI 83°)
rechtsgeschichtlichen atsachen welche | B Arbeıt enthält un: Barnes. W F Jachın and Boaz (Journ of Theol Stud 1904
der Mühe des Verfassers neuerdings zolle 1ın ıch auch heute aprıl S Saa
och nıcht 111 der Lage ALl IMNEe1INEM Urteile dem Resultate C111 Scheftelowiıtz Zur Krıtik des griechischen des mas
eingehenden Prüfung des Buches ZU andern Buches Esther (Forts.) (Monatsschr Gesch Judent 1903,

Prag Hılgenreiner /6 201—213).
Kavlor; CS he 1ısdom of Ben 1ra {1 (Jew Quart. Rev

I 903 July, 604 —626).
EKaue, Nochmals dıe Ebed--Jahwe [|jeder ı11 Deuterojesa]ja (IheolBucher uınd Zeıitschriftenschau Stud U Kriıt 1904, 35 319 79)
KaUIMmdaän; M W as the ‚„ W eeping prophet A PESSIMISTBiblische Theologie. (Expos 1904 march 186—200)

[ he (Old Latın Texts of the Mınor Pro-Orovıtz Babel u Bibel Randglossen ZUu en eıden VOr- OQesterlex
tragen Delitzschs. Progr.) Frankfurt M:, Kauffmann, phets contin. (Journ of I heol Stud 1904 aprıl 378-386)
1904 (45 Sr 87} Jam R he Scribe of he Leıicester Codex (Ebd 44 447)

Weber, C: Theologie Assyriologie 1 Streite un Babel M’Connell, Christ. London, Macmaillan, 1904 (242
Bibel M. 0,50. 89)Le1pzig, Hinrichs, 1904 (2:1 S ST 80 Chapu1s; P Le IMNECSS142NISIN de Jesus de Nazareth (Rev. deO tCk. Delitzschs NECHCSTE Schrift über Babel nd Bıbel (Allg.
IDT üuth LO P "Theol el de Philos. I1 904, I, _o)10O4, Ü Arl 5Sp 266—270. 208—304. Morgan, C TIhe Crises of the Christ.324-—326. 346—35 Chicago, Revell,

Rau Bibelu Offenbarung Miıt bes Bezugnahme aut Delitzschs 1903 (47 8°)
Vorträge. Delitzsch, Walter, 1903 (IV, 55 04R 8') ME Das Leiden Jesu Christı (Kath Seels I19004, 2 5 6--62 ;

Selbst, IS Babyvylonische Verwirrung. kın Rückblick 8l Ausblick “ P LA SA
(Kath 1904 Jan., 16—28; Febr., 96—11 Batıiıttol P Jesus T l’histoire Paris Lecofire 1904

Furrer, Kn 1e€ Weltanschauung der alten Babylonier (Schweıiz (38 16°
theol Polidori E! Cristianesimo ero del Vangelo CD quello dı1904, 41—60 Loisy (Civ Gr 1904 aprıle 434A8 ; 16, 136-147).dayce H Ihe Legal ode of Babylonia (Amer Journ of
I heol I1904, 256—266) Wagner, Ra Loisy Loisyismus (Pastor bonus 1903 März,

Edwards I he Hammurabı ode and the Sinaitıc Legi1Ss- 241—249; Aprıl, 289 — 300)
atıon Wıth complete ıns London Watts, 1904 (184 Sanday, W‚ TIhe Injunctions of Sılence 111 the Gospels (Journ
83°) A of Theol Stud. 1904 aprıl, 321—329).

Müller Die Wortfolge bei Hammurabi dıe sumeriıische Burkitt, ‚Ör —  he Barly Church and the Synoptic. Gospels
Frage ( Wiener Kunde Morgenl. 1903, 4, DS3342) (Ebd A0342)

BÜrbiidge AA The Justification of Wisdom (Ebd 45 5 -458)Cowley, A Some documents (contin.) (CPröt
of the S0cC of Bibl rch CAMWes: iN L’Evangile selon SAa1lnt Jean, oben Sp 200I1903, 25 —766 11—314)
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Oberrheins I 904, 69—78)PrOU: M., Deux fragments de bulles SUur PapyIuS au musee du Fa D Pascal AMIOUTEU251  16. Mai. THE0LOGIS(:H£ REevwve. 1504. Nr.'8  252  Batıfföl, P:, La controverse sur kAgape- (Bull: de litt.-eccl.  Callewaert, C., Visite de s. Bernard A l’abbaye des Dunes, le  1904, 4/5, P. 185—206).  $ avtık 7139.. Bruges; De Plancke; 1903 (18 p. 8°). Kr. 0,50.  Pele/ ; Le tribunal  de  la penitence devant Jla théölogie et  Pauls, E., Die Heiligsprechung Karls d. Gr. und seine kirchl.  l’histoire.  Paris, Oudin, 1903 (LXIV, 440 .p. 8°).  Verehrung in Aachen bis zum Schluß des 13. Jahrh. (Z. d.  Offord,®J., The De Duabus Vüs Chapters of the Teaching of  |  Aachener Geschichtsv. 1903, S. 335—354)-  the Twelve Apostles, or Didache (Proc. of the Soc. of Bibl.  Pfleger, L., Zur. Geschichte elsässischer Stifts- u. Klosterschulen  Arch: 1904..3,- p- 105=-108):  (Straßb. Diöz.-Bl. 1904, 2, S. 59—64; 3, S. 94—102).  Meyboom, H  U De öphieten. (Th: Tidschr.. 1904 - 2, B:  —, Zur Schulgeschichte von Hagenau (Ebd. S. 106—109).  136—162).  Holmes, T. S., The Austin Canons in England in the%r2th  Harnack, A., Geschichte der altchristl. Litteratur bis Eusebius.  Century (Journ. of Theol. Stud. 1904 april, p. 343—356).  1II. T. Die Chronologie.  2. Bd. Die Chronologie der Littera-  Burgard, B., L’intention du ministre des sacrements, d’apres  tur von Irenaeus bis Eusebius.  Leipzig, Hinrichs, 1904 (XII,  Alain de Lille (Rev. Augustin; 1904 avril, p. 374300  564 S. 3r 8°). M 14;40:  Bernard, A., Rechel des chartes de Vabbaye de Cluny, com-  Bonwetsch, G.N., Hippolytus: Drei georgisch erhaltene Schrif-  ten.  plete, revise et publie par A. Bruel.  T. 6 (1211—1300).  Der Segen Jakobs, der Segen Moses, die Erzählung von  Paris, Leroux, 1903 (XIV, 962 p. 4°).  David u. Goliath.  [Texte u. Untersuchungen N. F.Xl, ı a].  Reichert, B. M., Chronica et chronicorum excerpta historiam  BOd. 1004 (XVI, 08 S. .gr 8°). - M. 3.50:  ordinis praedicatorum illustrantia.  Watson, E. W., The Interpolations in St. Cyprian’s De umni-  [Monum. ord. fratr. praed.  tate ecclesiae (Journ. of Theol. Stud, 1904 april, p. 432-436).  hist. VII, 1]. Roma, tip. polyglotta, 1904 (XXI, ırı .p. 8%.  Labriolle, P. de, Un apologiste du IVe siecle.  R  Fischer, R., Vindicta  Salvatoris (Schluß) (Arch: f. d. Stüd. d.  La Chapelle-  neueren Sprachen 1904, 1/2, S. 25—45).  Montligeon (Orne), lib. de Montligeon, 1904 (27 p. 8°.  Mayer, E., Die Schenkungen Constantins u. Pipins (Disch..Z.  Bonduelle, E., Les paroisses et les fabriques au commen-  f, Kirchenr, 1904, 1, S. 1—69).  cement du XIIle siecle (Rev. d. sciences eccl. 1904 mars,  Allard, P., L’iconographie de Julien l’Apostat (Rev. des quest.  P-. 234—251).  hist. 1904 avr., p. 580—586).  Vidal, J. M., Les Origines de la province ecclesiastique de‘  Granger, Fr., The Poemandres‘ of Hermes Trismegistus (Journ.  Toulouse (1295—1318). "Toulouse, Privat, 1903 (94 p. 8°).  of Theol. Stud. 1904 april, p. 395—412).  Schneider, F., Studien zu Johannes v. Victring (N. Archiv  Mason, A. J., The first Latin Christian Poet [Hilarius v. Poitiers]  1904, 2, S. 395 —441).  (Ebd: p: 413—432).  Ubald, P., Differend entre l’Eveque et le Presidial d’Anjou ä  Grum, .W. E., The’coptic version of.the „Canons of S. Basil‘“  G  propos de Ia question des immunites (Etud. Franciscaines 1904  (Proc..of the Soc. of Bibl. Arch. 1904 febr., p. 57—62).  janv. p. 78—85).  Leipoldt, J., Saidische Auszüge aus dem 8. Buche der Apost:  Ferretton, F., Vita del b. Benedetto XI.  Treviso, Martinelli,  - Konstitutionen.  1902 (115-p. 169.  [Tezte u: Untersuchungen N. E: XE ıbl  M 2  Leipzig, Hinrichs; 1904 (61S. gr 8°).  Lechler, John Wycliffe and his English Precursors. Pop. ed.  Winstedt, E. O., TIhe Spelling of the 6th Century Ms. of  London, Rel. Tract Soc., 1904 (540 p. 8°).  35084  Prudentius (Class. Rev..1904, p. 45-—48).  W eerner, H., Zur Reformation Kaisers Sigmund (N. Arch. 1904,  Morin, G.,. Pelage‘ ou _ Fastidius?. (Rev. d’hist. eccl. 1904, 2  >  2, S.. 495 —506).  P 258 264).  Fredericq, P., Les comptes des indulgences dans les Pays-Bas.  Jacquin, M., La ‚question de la predestination aux Ve et VI®  2° serie: Les comptes des indulgerices papales &mises au  siecles. Saint Augustin I (Rev. d’hist. eccl. 1904, 2, p. 265-283).  profit de la cathedrale de Saint-Lambert A Lie  8e (1443-1446).  Van Crombrugghe, C.;, La doctrine christologique et soterio-  _ Bruxelles, Hayez, 1903 (42 p. 4°).  logique de s. Augustin et ses ra  Lesort, A., Louis XI et le Saint-Siege (Rev.. des quest. hist.  (Ebd 3 237 2597).  pports ave; le neo- platonisme I  1904 avr., p. 595—602).  Scheel, O., Zu Augustins Anschauung von der Erlösung durch  Annat, J., Documents inedits (1482—1498) pour servir A l’histoire  Christus (Theol. Stud. u. Krit. 1904, 3, S. 401—433).  Als D 207 217).  de l’ancienne Universite de Toulouse (Bull. de litt. eccl.1904,  Sattler, A., Die pseudo-augustinischen Soliloquien in der Über-  setzung des Bischofs Johannes v. Neumarkt.  Graz, Styria,  Mackinlay, J. M., Influence of the Pre-Reformation Church on  1904 (XIV, 102 S.-gr. 8%.  M. 2,40.  Scottish Place-Names. Edinburg, Blackwood, 1904 (484 p.:8%:  Schwalm, B. M., Les controverses des Peres grecs sur la  Vscience  Kirsch; J« . kuthes. dex  de Christ (Rev. Thomiste 1904 mars, p. 12—47).  K.-Z. 1904, S. 130—134).  größte dgutsche Mann?. (Schweiz,  Gulik, W! van, P. Denifle contra Harnack u. Seeberg (Hist.-  Villien, A., Un recueil de synodes nestoriens [Chabot, Syno-  polit. Bl. 133, 8, S. 558—569).  dicon orient.] (Canoniste contemp. 1904 avril, p. 193—211).  Wilson, H. A., The Metrical. Endings of the Leonine Sacra-  Berbig, Urkundliches zur Reformationsgeschichte. I1  Die franz.  mentary (Journ, of Theol. Stud. 1904 april, p. 386—395).  Bittschr. des Kurfürsten Johann v. Sachsen, Kaiser Karl V  Coville, A., Flavius Afranius Syagrius (Melanges Ch. Appleton)  übergeben am 21. Juli ı  530 zu Augsburg (Theol. Stud. u  Lyon, Rey, 1903 (33 p. 8°  Krit. 1904, 3, S. 434-—447)-  Mursdin, A,  ., Caesarius, Bishop of Arles, claimed as Author  Pijper, F., Polemische geschriften der hervormingsgezinden.  Haag, Nyhoff, 1904 (XII, 658 p. 8°).  KL:  of the Athanasian Creed, Rochester, Oldroyd (272 p. 8°). 5 s.  Besse; Saint Wandrille ‘ (VIe —VIIe siecle).  Pans, Lec_ofläe‚  Mayer, J. G., Domdekan Barth. v. Castelmur, ein Gegenrefor-  1904 (V5- 188 p. 18°  P  mator des 16. Jahrh. (Kath. Schweizerblätter 1904, S. T21:130):  Schmidt, Ein „sozialer Papst‘‘ vor dreizehnhundert Jahren  Eicbenau; T v  ber die Gegenreformation im "Tessin u.  (Kath. 1904, Febr., S. 123—137).  Thurgau (Arch. f. schweiz. Reformationsgesch. II, S. 124-134).  Vacandard, E, Quelques vies de Saints; le tome IV des  Brunner, K., Beiträge zur Geschichte des Klosterschulwesens  „Rerum Merovingicarum Scri  in Baden (Mitt. d. Ges. f. ätsch. Erziehungs- u. Schulgesch.  ptor'ef‘f (Rev. des quest. hist‘.  \  1904, 1, S. 1—6).  _ 1904 avr., p. 586—595).  Krusch, Br., Meine Ausgabe der V  ita Hdimrhammi vor d.  Hofmann, K., Die Schulordnung des Ritters Albrecht v. Rosen-  __ Richterstuhle Bernhard Sepps (N. Arch, 1904, 2, S. 335-373).  berg zu Unterschöpf v. J. 1564 (Ebd. S. 7—12).  Hauthaler, W., Litterae fictitiae? (Ebd, S, 473- 475).  Pfleger, L., Unediertes von u. über Jakob Balde (Z. f. d. Gesch.  d. Oberrheins 1904, 1, S. 69—78).  Prou, M., Deux fragments de bulles sur papyrus au musege du  Faguet, E, Pascal- Amıourelix  _ Puy _ (Bibl. de l’Ecole_d. chartes 1903, 5/6, p. 577/8).  P- 184—199).  (fin) (Rev. de Fribourg 1904,  Morin, G., Lettre inedite de Pascal II (8. oct. 1104) (Rev.  _ dhist. eccl. 1904, 2, p. 284—289).  Douais, C., La Mission de M. de Forbin-Janson, &veque de  Marseille, plus tard &veque de Beauvais, aupres du grand-duc  Deane, S. N., St. Anselm: _ Proslogium ; Monologium; an  et de la grande-duchesse de Toscane (mars-mai 1673). Paris,  Appendix on Behalf of the Fool by Gaunilon; and Cur Deus  Picard, 1904 (VII, 206 p. 8°).  1omo. Transl. Chicago, Open Court, 1903 (XXXV, 288 p:  Dubruel, M., La correspondance confidentielle du card. Carlo  ard de Chateauvieux, Un fief presbyteral en Anjou. Le  Pio _ avec l’empereur Leopold I, le pontificat d’Innocent XI et  Louro  V  S  le röle politique du card. Pio  ux-Beconnais .(„30_1794)‘ Angers, Siraudeau, 1904  (1676—;689)*(R(:v. des quest.  9p grav. 8°).  hist. '1904 avr., p. 602—608).  /  }Puy. (Bibl. de ’Ecole chartes [903, 5/6 577/8) 184—199).
(fin) (Rev de Fribourg dMorin, G; Lettre inedite de Pascal 88 ( OCT 1104 (Revd’hist. eccl 1904, 2’ 264—289). Douais, La 1ssıon de M de Forbin-Janson, eveque deMarseille, plus tard eveque de Beauvais, aupres du grand-ducDeanes.S N., St Anselm : Proslogium ; Monologium ; an ei de la grande-duchesse de "Toscane (mars-mai 1673) Parıs:Appendix on Behalf of the Fool by Gaunilon ; nd Cur Deus Picard; 1904 Vl 206 66omo. Transl. Chicago, Open Court, 1903„ 288 p.) Dubruel, M., La correspondance confidentielle du card. Garloöö de Chateauvieux, Un hef presbyteral (1 ANJOu. Le Pıo V’empereur Leopold I’ le pontificat d’Innocent L eturo le röle politique du card Pıo1x-Beconnais (1130—1794). Angers, Siraudeau, I1 904. (1676—;689) (Rev, des

9TaV 8[] hıst. 1904 AVT,, 602—608).
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Lettere da Roma ai Nunzi pontificı in Svizzera negl]i nnı 1609 GIasen:; E Zurück Luther! Kritische Richtlinien die Auf-
—1615 NnNe (Boll STOTFr Sulzzera Ital 1905, 147-156). gaben der Gegenwart. Halle, Strien, 1904 124 8°)

Batteiger, P Der Pıetismus In Bayreuth. (Hist. Studien 38] Schmidt, L DIIS Kındertaufe (Ev KL 1904, 16, 365-375)
Berlin, kbering, 1903 (164 S, 8° Slotemaker de BEUIRG, R De steutelmacht (Ih Studıen

Hu bert; B Notes ET documents SUur [ ’hıistoire du protestantisme 1904, 23—43)
A JT ournai pendant le X V-Iille s1iecle. Bruxelles, HMayez, 1903 GFETE- Pa Notes the Intermediate State and the Resurrection.
(250 4°) Wıth Replies Criticısms. London, Ihynne, 1904 (46 8°)

Le protestantisme Doulieu Estaires 5 SEA Ebd Maısonneuve,
1903 (42 4°)

E: L’acte de fO1 (Bull. de 1ıtt. eccl 1904, 4/s}‚16 — 184)
Mathıez, A E} Les Urigines de cultes revolutionnaires (1 759 Schüher: E La fede cattolıca nella Äefinizione, necessiıtäa

5702 Parıs Bellaıs, 1904 (156 8°) proprjeta. edi1z. F1V. miıglıorata. Torino, t1p Salesiana
Huot-Marchand, FKrection d’une parolsse A} Ia veılle de Ia edit= 1904 (AA, 439 :6°)

Revolution (Ann franc-comtoljses 1904, 001 SoOHben; l’ Nouvelle Theologıe dogmatıque. LIL 1a Creation
Rossignot, An M le chanoıne Suchet (Ebd 69 —73). selon Ia fO1 ei I9 sclence. Päarıs ei Lyon, Beauchesne (196 8°)

/an Noort, C Iractatus de Deo Redemptore. Amstelodamı,IO US, A Hıstoire de ”’oeuvre du „Bouillon” Dole Van Langenhuysen, 1904 (208 8\))(Ebd TYFTO, Kerkhove, E: Het geloof 4a1l de Onbevlekte Untvangeni1s anFLeTTE, Y Le clerge francals CIl Espagne (1791—1802) (Rev
des 1sSt 1904 AV-Eos 473=538) Marıa in en 100P der ET WCR Roulers, de Meester, p

Feret: P’ Les Ordonnances de 825 (224 89) ETLe SOUVEITNCMENL, ’ Eglıse RiIFScCHhE o, Bedenken SCHECN en herrschenden Betrieb derde France, le Samnt-Siege (Ebd 925709} Ethik (Monatsschr. kıirchl. Praxıs 1904, 4, 45—152)WTBr F Die Absetzung VOIN Pfarrer Anton Huber 1n Banks, e TIThe Eithıcs of Waork nd Wealth. Edinburgh,Uffikon 1834 (Kath Schweizerblätter 1 9004, 5 LAlr Blackwood, 1904 (3:50 8°) 55R eynaud, S’ Le Pere UDıdon, vie DE SOl AGHVVTE (1840-1900). Burk G Sozialeudämonıismus sittliche Verpflichtung (Schluarı Permn, 1904 (Al, 396 8°) CZ Philos. ıU Pädagogik Xl Z, I1903, 106—12__1}; E
Zottmann, Al.; Franz ZLottmann, Bıschof der 1Özese 186—199; 4, 268—2683)

Tiraspol. Züge kathaol. El< deutschen Lebens AUS Rußliland.
München, Roth, 1904 (AUL, 22  (3 bbild 8°) VL 2,40. Praktische Theologıe,Valsayre; Bos Un grand Vie de E  eon EEF Abbeville,
Paillart (256 16") Theologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger koehler.

Böovet, Ekrnest Murıisıer, 1867—1903 (Rev de theol. et de enth. dıe ] ıtteratur 1902 Abtlg. Praktische.
philos. 1904;, 42—74 1 heologie. Bearb [0)8| Everlins; Smend, K

za%  > Meydenbauer, HEerıne.; Stuhlfauth,
S ıtta. Berlin, Schweitschke,Systematische Theologie. 9r O7

1903 V I  9—1442
Bıshop, 0 Point of View for the Stud Lanr ekt, U’ Zur TeEChtl Behandlung des kırchl. EL3  Eigentums ın

(Amer. Journ. of Theol 1904, Z 267-—285).
of Religion der Schweiz (Monatsschr. chrıistl. S10 1904, 2y L D 25Dewar, W7 What 15 Miracle? (Ebd 240—2)5 5 37 205 —224).

Garrie, E, Ihe value-Jugdements of religi0on I1 Critical Pefadan, Supplique le pape Pie pour la reforme des
and Constructive (Expos. 1905 NOV., 36560—371). 380188 C453 matıere de dıvorce. Patıs. Soc du Mercure deGlobuli, Die Prof. Naegelischen Konsequenzen od der BESIE France, 1904 (69 18°)
ırekte naturwI1ss. Bewels den übernatürl. Ursprung des Ä ble 111 ArtE,. G Concordat Ou Separation. Reflexions Sur

Test }, dıe wahre Gotiheit Christi ; nebst dem end- les de l’Eglıse catholıque d 5 de |’Etat francals. Paris,
gültigen "Todesurteil en „wissenschaftlichen‘‘ Darwinismus. Plon-Nourrit, 1904 367 16°) F' 3,50
Breslau, Aderholz, 1904 (39 5  gr. 8°) M O’ Weiß, M., {Die relig1öse Gefahr. Freiburg, Herder, 1904Hınton, HS he Fourth Dimension. London, Sonnenschein, (XXs y2I 8< 4,50
1904 (256 8°) Eberte; C Der „Ultramontanismus“‘ seinem wahren Sinne

Quensel, F, Geht CS aufwärts ? kıne ıdealphilosoph. Hypo- dargestellt. Feldkırch, Unterberger, 1904 Ga 104 Sar 8°)
these /A Entwicklung der menschl. Psyche auf naturwıssen- CGannegtetfer, De godsdienst ın en mensch Ca de mensch ın
schaftil. Grundlage. Cöln, Schmiutz ın Komm., 1904 de godsdienst (Teyler’'s Idschr. 1904, 178-211).
(188 8*) Berlichingen, ın  %. offenes Wort ALl dıe gläubigen Pro-

Schmidt, Alfr., Die Lehre der psychıischen Kausalıtät ( £ testanten. W ürzburg, Göbel, 1904 (128 SL, 8°) I,2
Philos. H. Pädagogik XL, 2 1903, . 59-105 ; $ 169 I8 HOD%, O., Ist dıe rel1g1öse Laientätigkeit QSGTEI: Tage dıe Hülfe,

4, 249— 268 welche NSC heutigen Kırche NOL tut » (Schweiz. theol
Kneissl, E Die Lierseele (Schluß) (Natur 58 Oftenb. 1904, 4, 1904, 1 —2

E a S He21it2; H- Ausgeführte Katechesen üb Kırchengebote, Dünde,Fahrion, Das Problem der Willensfreiheit. Heidelberg, Bußle das Schuljahr. Kempten, Kösel, 1904 (IV,yguWinter, 1904 HIL, 63 8°) 1,60 8°) 2,40
Josephus Leoni1issa, Gott das bel (Jahrb Philos. GE Codrington, W., The Syrian Liturgles of the Presanctifiedspekul. Theol 1904, 4y 27—336) (contin.) (Journ of Theol. Stud 1904 aprıl, 369—377).Larcher., A Ekssaı SUur la SagCSSC humaiıine d’apres Charron, Bradshaw, F On the Use of the QOuicunGUE vult ın the BOoOSENEquUE, Socrate, Platon, Arıistote, Ciceron, Thine, Paul, of ommon Prayer (Ebd 458—460).Augustin, J] homas d’Aquıin, Massillon, Bossuet, Bacon, Sebe,; , Vie admırable du bıenh serviıteur de Dıeu Simeon

de La Luzerne, Lacordaire, Rousseau, Napoleon. Parıs; Stylıte, SulvIe_ une GE} notice Sur Samte-Genevieve de
Soc franc. d’impr. i de hıbr., 1904 (447 [ O<) F'r 3550 Parıs. Montpellier, Impr. de la Manufacture de la Charite,Kaftan; Kant, der Philosoph des Protestantismus. ede 1904 (88 FBerlıin, Keuther Reichard, 1904 (2435 SI 8°) 0;,5.0.Rittelme S Brs Nıetzsche ıl dıe Religion. Vorträge.

Maugenre, M A Daminte Ursule et SC legions. Bruges,Desclee, 1903 (A, 49 fig.) I3
Ulm, erler; 1904 (EV; 7) 1,80 B’as-, G., segn1 rtmıcı €l NUOVI manualı gregorianı (RassBelart, HS Nıetzsches Metaphys Berlin, Wunder, 1904 (VIt Gregoriana I1904, 3y 60—74.
II9 ST 8°) Vavell; CX Der gregorianısche Gesang. KEıne Studie üb dıe

Rostan, E La valeur iıdeale de la souffrance. L’expiation Echtheit seıner Iradition.
obligatoire (Lib Chret 1903, EI, Sp 451—9501). SI 8°) M 3,60

(5Yaz, Styria, 1904 (VI, 205
Kalıhoff, A W.as W1ISsen WIr Jesus ? Eine Abrechnung 111 Marucchi, ©B valore topografico della Silloge dı Verdun

Prof. Bousset ın Göttingen. Schmargendorf-Berlin, Verlag del Papiıro dı Monza Bull dı rch Crist. 1903, 4, 321-368).„„Renaissance‘‘ 1904 (43 Sr O73 0,5 Beissel, f ıe Kalkarer Bildhauer auf dem Wege on der
Cantıweh; N., Personal Salvation: J] reatment of the

New
Gotik Renaissance (Z christl. Kunst I Sp 3-370)Doctrines of Conversion and Christian Experience. Kleinschm ıdt, B, Der miıttelalterliche Jragaltar (EbdYork, Eaton Mains, 9051903 (216 p. 82 $ 0;75 ITI, Sp n E aa RR 1904; 1, Sp< 1322):
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Soeben 1st In der Herderschen Verlagshandlung Freiburg 1m Geschichte
Breisgau erschıenen und kann urch alle Buchhandlungen bezogen werden : der Methodik des
Dr Alb erf I rhard, Protessor 4A11 der Universität Straßburg

Das relig1öse en 1in der katholischen Kırche 1n sıeben ellelLoNsunterrichts
2.:00% ın derFastenpredigten dargestellt nd gewürdıgt. (XVII Z

geb In Leinwand 3550 katholischen VolksschuleInha Die zentrale Bedeutung des relig1ösen Lebens innerhalb des Bearbeitet [0)8!Kulturlebens der Menschheıt. 88 Jesus Christus, der Begründer des wahren
Friedrich ilhelm Bürgel‚rehg1ösen Lebens der Menschheıt. 888 Die katholische Kırche, dıe Vermittle-

Direktor des Kgl Lehrersem1inars ZU OPPpPAar:T1n des wahren relig1ösen Lebens der Christenheit. [die Eigenschaften
des relıg1ösen Lebens In seıner katholischen Gestalt. Seine SLS:  C& Aufgabe : der Brosch M., geb 7.60 3b)
Kampf gegen dıe Welt [)as innere Heuligtum des katholisch-relig1ösen Lebens
Seine höhere Aufgabe: der Aufbau des mystischen Leıbes Chrıstı 1 der Kırche. Yerlag VON Ihıienemann in

VI Die heılıge kucharıstie als Opfer und als Sakrament, iıhre Bedeutung für
das relıg1ös-kirchliche Leben VIL Diıie Auferstehung Christi, die Bürgschaft des Verlagder Aschendorffschen Buchhdlg,, Münster 1.VESieges des relıg1ösen Lebens aut krden und se1ıner Vollendung 1 ewıigen Leben

chriften
"__'l|lIIII|lll|llllllllll|llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll||llllllllllllIlllllllI|IllllllllllllI|IIllllllllIlllllllllllllll\_; 11

Verlag Von Reuther eichar _in Berlin Bernartd Yerbere.Soeben erschıenen folgende Anweisung um zweckmälßligen Schul-
Neu1 keiten unterricht für chullehrer. Aufl

1,80.Ägyptische Chrestomathie Zur Gebrauch auf Universitäten nd SA Geschichte des en und Testa-Selbstunterricht IIr 4\d Kırman, Prof.
Univ. Berlin. Gr 80 AAII, 156, 7Ö Seıiten. 12,50, geb 15,530

men(ts, ZUT Belehrung nd Erbauung,
besonders für Lehrer, größere SchülerDas A:  -  e  A  ypt  he (Jossar Ca I5 Bogen Preis ‚ M ‘Sa_) 1st 1m und Hausväter; AUS der Schrift DC-Druck nd erscheint 1m Juni. nd A1t Anmerkungen begleıtet.Koptische TrTammatik 31t Chrestomathie, W örterverzeıichniıs und LAr Teile 80 1,50rAaiur O1l Dr (GEOTS Steindorfl, Prof. Univ.

Leipzıig. Zweite, gänzlıch umgearbeıtete Auflage, Gr 80 HG Z24.2, Christkatholisches Religions Hand
104 Seiten. IV — geb 14,50 buch, sıch und andere Zu belehren.

Teıile ufl 80 y3S0oCc1ns rabische rammatik, Paradıgma, Litteratur, Übungs-
ec Bücher V O dem Priesterstandestücke Glossar. Künfte, VOCI-

hbesserte Auflage, bearbeıtet [0)]8! Brockelmann, Prof. Univ Kön1gs- 2,40
berg Gr 80 AENVA 332 Seıiten. A geb 7,60 Katechismus der christkatholischen

(Porta s  n orient. ALIX, AILV, S Te Gebrauche der größerenGehirn un eele des Kındes Von Dr M Prohst (Hirnanatomisches Schüler. 80
Laboratorium der nıeder-Österr. Landes- 0,65

(1° Katechismus der christkatholischenirrenanstalt Wiıen). Mıt Abbildungen nd zahlreichen T’abellen. TEe ZUI1] Gebrauche der kleinerenEV- 1485 Seiten. Schüler O, 1:$Der psychologische Zusammenhanzg 1ın der des erselbe, eın vollständ. Auszug dem
neusprachlichen Reformunterrichts Von Dı B1runoO Kgygert, ogroßen und kleinen Katechismus. 129

Oberlehrer In Frankfurt 0,16 M
Gr 80 Seiten. 1,50

VIL rabbe, Dr F! FA  Leben Bernard ()ver-UL  =  -A

fiegler-Ziehen, Sammlung Abhandlungen EtQG:; N Heft.)
lllll|llIlllllllllillllllllllllllllIIllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllII"IllllllIlllllIIl"lllllllllllllllllllllllllllDEDIEESEUEN  AIEDENENUNUUDENNNNENTUNE  DIUEUENLNE  AEDEDKAEUUENANKUNNUANUNURNUUNUNUNUUUNEUNE  LE ergs Mıt dem Bıldnis UOverbergs.,

ufl 136 P 14
Pädagogische Erinnerungen.’ Miıt

em Bılde Uun! der Lebensskizze desNeuheiten 80 1,2Verewigten.
Kral) Dr M 9 Semimnardirektor, Geschichteder Verlagsbuchhandlung LVa in Graz.

der Münsterschen Normalschule. ı M

Gutjahr, Dr KFranz Ser,, Die eiliıgen kvangelien ach Markus
und Lukas Übersetzt und erklärt. Mıt kırchlicher Approbatıon. Bogen In Sa E  unserem Verlage erschiıenen :
in 80 Mit künstlerischen Vollbildern. Schaefer, Proft. Er Cn Erklärung derPreıis 1,50

Bücher des NeCeNEN TestamentsVor kurzem erschıen on demselben Verfasser :
Da: heilige Kyangelium nach Matthäus. Übersetzt und erklärt Miıt kırch- Bılefe Paull An die Thessalonicher

iıcher Approbation. Bogen iın 80 Mıt I5 künstlerischen Vollbildern. und 3811 die xalater
Preis VE 80 H88| 362 50
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